für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittw 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Drutſchland. 


erli Preußen. 
Köni an den 9. Auguſt. Das Befinden Sr. Majeſtät des 
98 in der letzten Zeit iſt, mit Rückſicht auf den Zu: 
un m gemeinen, ein recht erfreuliches zu nennen. 
richten er auch von einer weſentlichen Beſſerung nicht be⸗ 
von bei, fo haben Se. Majeſtät doch fo häufig Beweiſe 
i wabme gegeben, daß man bei der jo ſchweren Krank⸗ 
em Befinden des Allerhöchſten Herrn zufrieden ſein 
dungen Mm Speciellen gab die Veranlaſſung zu den Aeuße⸗ 
Kai er Theilnahme die Anweſenheit Ihrer Majeſtäten 
i a Mutter en ” . und 15 92 
ogi iern un rer königlichen Hoheit der Groß⸗ 
Dan Mutter von Medlenburg: Schwerin, zu denen Se. 
Auch j ten, um die erhaltenen Beſuche zu erwiedern. — 
als hi ebrigen war der König lebhafter und theilnehmen⸗ 
eines gef isher, erfreute ſich, wie in der ganzen letzten Zeit 
von den Enden Schlafes und Appetits und blieb, Gott Lob, 
bis je inflüſſen der wechſelnden, oft ungeſunden Witterung 
bt unberührt. 


En. 1 
Uhr 9 Majeſtät der König von Bayern hat heute früh 6 
A Derhn verlaſſen und iſt mit feinen militäriihen Be: 


chen n eigenen Salonwagen mittelſt Extrazuges nach 


! zurüdgereift. 
Durch die Gnade Sr. Königl. 


erlin, d 

0 „aden 8. Auguſt. 

beit des des enten iſt der als Urheber des großen 
im 


Nur no 2 


d zen in F 
Sen Deilten Perſonen 5 geſetzt, nachdem ihnen der 
a 


ner von jenen Erfurtern, der zu 20 Jahren ver- 


eilt ſſt, b 
ug ein, Be ie al der Citadelle, doch erwartet man 
der „N. Pr. Big.“ hat man in Berlin an vielen 


franzöſiſchen Goldmünzen die Entdeckung einer Fälſchung ge: 
macht. Auch bei anderen Goldmünzen kommt manche Täu⸗ 
ſchung vor. Es iſt daher bei Annahme von Goldmünzen 
große Vorſicht anzurathen. x 5 

Danzig, den 5. Auguſt. In einem Dorfe bei Preu⸗ 
ßiſch⸗Stargardt führten die deutſchen und polniſchen 
Grundeigenthümer wegen mehrerer um den dortigen See 
liegender Wieſen Prozeß, der zuletzt zu Gunſten der deutſchen 
Beſitzer entſchieden wurde. Trotzdem verhinderten die Polen 
die Beſitzergreifung durch die Deutſchen. Die beantragte 
Exekution konnte zweimal nicht vollzogen werden, weil die 
Dienſtleute der polniſchen Beſitzer die Beamten pfändeten 
und nöthigten ſich zu entfernen. Am 3. Termin, den 1. Au⸗ 
guſt, erſchlenen die Gerichtsbeamten mit 5 Gendarmen. Sie 
wurden von einer bedeutenden Anzahl polniſcher Knechte 
und Bauern, die mit Senſen und Knütteln bewaffnet waren, 
thätlich angegriffen und mußten ſich zurückziehen. Ein Gen⸗ 
darm wurde dabei nicht unbedeutend verwundet. Am 3. Au⸗ 
guſt rückte auf Requifition der Behörden ein aus einem Of⸗ 
fiiter und 30 Mann beſtehendes Kommando Hufaren in Ber 
gleitung der Gendarmen von Stargardt nach dem Dorfe 
aus und nahm in der Nacht zahlreiche Verhaftungen vor. 
Am 4. Aug. Nachmittags wurden zwei Wagen voll Arreſtan⸗ 
ten (13 Männer und 2 Weiber), paarweiſe gebunden, in 
Stargardt eingebracht. 


e e Paris in der V 

Der König von Sachſen hat dem zu Parts in der Ver⸗ 
bannung e Komponiſten Richard Wagner eine 
bedingte Amneſtie in der Art ertheilt, daß derſelbe nach 
Deutſchland, mit Ausnahme des Königreichs Sachſen zu⸗ 
rückkehren darf. 

OGeſterreich. 
7. Auguſt. Der Juſtizminiſter hat unterm 
Gerichtsbehörden und Staatsanwaltſchaften 
Verordnung erlaſſen, wodurch die in jüng⸗ 
enheit der Geſchäftsſprache 
chaften bei dienſtlicher Be⸗ 


Wien, den 
23. Juli an die 

Ungarn eine 
e eit vielbeſprochene Angele 
der Gerichte und Staatsanw 


rührung mit den Parteien geregelt wird. Darnach kommen 
648. Jahrgang. Nr. 65.) 


11 Anwendung: J) die ungariſche und die deutſche Sprache 
nnerhalb des ganzen Königreiches Ungarn; 2 die flowakiſche 
Sprache in 23 Komitaten; 3) die romaniſche Sprache in 5 
Komitaten, und 4) die rutheniſche Sprache in 4 Komitaten, 
Wien, den 8. Auguſt. Da in Folge des Konkordats die 
Leichen nichtkatholiſcher Chriſten nicht mehr auf demſelben 
Kirchhofe mit den Katholiken begraben werden dürfen, ſo 
hat das Militär⸗Oberkommando, in Folge einer an daſſelbe 
. Erinnerung angeordnet, daß auf den Militär⸗ 
irchhöfen der Begräbnißplatz für die Nichtkatholiken von dem 
der Katholiken durch einen Zaun abgegrenzt werden ſolle. 
Ferner dürfen keine evangeliſchen Lieder weder in den Hos⸗ 
pitälern noch auf den Kirchhöfen ſich hören laſſen. Endlich 
darf bei Beerdigung evangeliſcher Leichen das Glockengeläute 
der katholiſchen Kirche nicht mehr in Anſpruch genommen 
werden. Da nun die evangeliſche Kirche keine Glocken hat 
noch haben darf, ſo müſſen die Evangeliſchen von nun an 
ohne Geläute begraben werden. — Durch eine kaiſerliche 
Verordnung iſt die bisher ſtreng aufrecht gehaltene Vorſchrift, 
daß Offiziere auch außerhalb des Dienſtes ſtets nur die 
Uniform, niemals Civilkleider tragen dürfen, aufgehoben 
worden. Man hofft nun auch den Kaiſer einmal in Civil⸗ 
kleidern zu erblicken. Auf die Frage: warum der Kaiſer von 
Oeſterreich nicht auch in Baden⸗Baden geweſen ſei, antwor⸗ 
tet der Wiener Witz: „Weil er keine Civilkleider hat.“ — 
Zu Rzeszow in Galizien find die chriſtlichen Dienſtboten aber⸗ 
mals ins Pfarramt beſchieden und ermahnt worden, ihre 
jüdiſchen Dienſtherren zu verlaſſen. Es iſt ihnen eine Gna⸗ 
denfriſt bis zum Advent gelaſſen, dann treten aber gegen 
die Ungehorſamen die in dem früher ſchon bekannt gemach⸗ 
ten Hirtenbriefe angedrohten kirchlichen Strafen in Kraft. 
Wien, den 9. Auguſt. Der Pfarrer Ilinski zu Rzeszow 
in Galizien der ſich durch ſeinen Fanatismus gegen die 
Juden in Betreff des Eintretens chriſtlicher Dienſtboten bei 
den 9 welches durch einen biſchöflichen Hirtenbrief 
unterſagt worden war, auszeichnete, hat ſich erhängt. Im 
Volke entſtand wegen des plötzlichen Todes des Pfarrers 
das Gerücht, die Juden hätten ihn aus Rache vergiftet, und 
es war ein Akt der Volksjuſtiz zu befürchten. Um einen 
ſolchen zu verhüten, 15 es die Behörde vor, den Akt des 
Selbſtmordes öffentlich ekannt zu machen. — Geſtern er⸗ 
eignete ſich das Unglück, daß eine Dame in Wien auf offener 
Straße verbrannte. Am Kärnihner Thore ſteht eine kleine 
hölzerne Bude, wo Tabak und Cigarren verkauft werden, 
und am Fenſter eine Lampe nebſt Fidibusbecher. Eben hatte 
ſich Jemand eine Cigarre gekauft und angezündet und den 
noch brennenden Fidibus weggeworfen, als ein 17 jähriges 
Mädchen vorbeiging, deren Kleider ſofort Feuer fingen. 
Man brachte das mit großen Brandwunden bedeckte Mädchen 
nach dem Krankenhauſe, wo ſie nach einigen qualvollen Stun⸗ 
den den Geiſt aufgegeben haben ſoll. 


' Schwetz 

Schweiz. Die mit dem Genfer Bürgerrechte belehnten 
Savoyarden find am 3. Auguſt in Genf feierlich vereidet 
worden. — Am aten ſind an der italieniſchen Grenze 175 
ſardiniſche Deſerteure (25 Sardinier und 150 Lombarden) 
auf Schweizer Gebiet übergetreten, um im Kanton Teſſin 
eine Zufluchtsſtätte zu ſuchen. Sie hatten ſich unlängſt aus 
ihren Regimentern nach Mantua geflüchtet, um in der öſter⸗ 
reichiſchen Armee Dienſte zu nehmen. Sie wurden aber vom 
öſterreichiſchen Kommando zurückgewieſen und durch Südtyrol 
beben die Schweizer Grenze ſtradirt, welche fie vom Jori⸗ 

erge her bei Roveredo überſchritten. — Der neapolitaniſche 
General Nunziante iſt aus Neapel in Bern eingetroffen. 
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Im Kanton Nidwalden wurde ein Maler wegen ze 
widriger Aeußerungen gegen den Papſt zu 20 Ruthenftt bet 
und JAtägigem Gefängniß verurtheilt. Auf Andringen ber 
Geiſtlichkeit wird die Bevölkerung polizeilich zum Beſu 
Kirche angehalten. 
Belgien. un 
Oſtende, den 6. Auguſt. Bei der geſtern nach 6 en 


erfolgten Ankunft des Prinz⸗ Regenten von Pre 


u 
„ 
wurde Höchſtderſelbe auf dem Bahnhofe von den 9 Fr 
melten Preußen mit lauten Akklamationen empfangen, 151 
huldvoll entgegengenommen wurden. Heute Mittag 1 
traf der König Leopold und der Her:og von Bratunſe 
Begrüßung des Prinz⸗Regenten von Laeken ein und fer 
am Bahnbofe die aufgeitellten Truppen die Revue pol gent 
Bald nachher ſtatteten Se. Königl. Hoheit der Prinz; eh 
den belziſchen hoben Fürſten Beſuch ab und unmig in 
darauf erſchienen Letztere bei Sr. Königl. Hoheit dem Pin 
Regenten. 
Iranfreich. Re 
Paris, den 8. Auguft. Vorgeſtern ift der Kaiſer in ne 
Lager von Chalons abgegangen, wo ihm die Truppen roße 
feſtlichen Empfang bereitet hatten. Geſtern war daſelbſt halle 
Revue. In der bei dieſer Gelegenheit vom Kaiſer on 
nen Rede heißt es: Frankreich wünſcht ſich zur Gene keit 
nach Syrien Glück, die nur den Zweck hat, der Gere inen 
und Humanität den Sieg zu verſchaffen. Ihr führt 11 
Krieg gegen eine Macht, ſondern ihr belfet dem Sul 
ch hoffe von den Truppen, daß fie würdig der Söhne 1 
elden ſein werden, welche das chriſtliche Banner in I abl; 
Land gebracht haben. Ihr gebt nicht in großer Mone 
euer Muth wird fie ergänzen. Ueberall wiſſen die Nation g, 
daß die Fahne Frankreichs nur eines wichtigen Bewegung 
grundes wegen voranſchreitet und daß hinter derſelben de 
großes Volk ſteht. — Wie es heißt, wird wegen der in JE 
und auf anderen Punkten von Arabien herrſchenden 110 
regung ein franzöſiſches Kriegsſchiff ins rothe de ee, 
werden. — General Goyon iſt geſtern aus Rom in arſ 
eingetroffen. 45 
Paris, den 8. Auguſt. Zum Nachfolger des Gene 
Goyon iſt General Denone ernannt; derſelbe befindet 
bereits auf dem Wege nach Rom. — An der Sammlun) 
für die Chriſten des Orients bat ſich der Kaiſer mit 2511 
Fr., die Kaiſerin mit 10000 Fr., der Prinz Napoleon * 
2000 Fr., die Prinzeſſin Klolilde mit 1000 Fr. und din 
Miniſter mit dem Präſidenten des Staatsraths jeder 
1000 Fr. betheiligt. Ein in Plombieres gegebenes Cone 
hat 1255 Fr. eingebracht. Das jüdiſche Konſiſtor unte 
Strasburg hat 1400 Fr. eingebracht; das jüdiſche Ko 
rium in Paris hat 48892 Fr. (darunter 15000 Fr. von Pl 
ſchild geſammelt. Bis jetzt beläuft ſich der Betrag der se 
ſcriptionsliſten auf 109095 Fr. — Der neapolitaniſche lie 
fandte in Paris. Marquis Antonini, ift aus Gefundbe 
rüdſichten von feinem Poſten abberufen worden und imi⸗ 
guis Campo d Iſola, Geſandtſchaftsſekretär, verfiebt integgzi⸗ 
ſtiſch die Funckionen eines Geſchäftsträgers. — Prinz Lon 
helm von Baden iſt in Chalons angekommen. — In. Der 
bat ſich unter der Leitung des Erzbiſchofs Bonald ein Ti, 
ein unter dem Namen „Erzverbrüderung von St. Peta 
eſſeln“ zu dem Zweck gebildet, dem Papſte alle jeine Dr, 
ichen und weltlichen Privilegien zu erhalten. Die Mitg 
der ſind ſowohl Geiſtliche als Laien. 


Spanien. 
Madrid, den 7. Auguſt. Nach den neueſten Nachrichten 


ul Tanger herrſcht i inlich 
e in ganz Marokko, wahrſcheinlich in 
Late ſyriſchen Vor Ange, große Aurea Die in 
niſches ee ſpanſſchen Rommiljäre Iozderten ein ſpa⸗ 
auch bereits dahin A PHDArIen Cube, Wisch 


| Jtalien 
une Atdinien “ 


haben die Pee zu Aleſſandria freigeſprochen wurden, 
‚oben Maßſtad 
e ab 


wiel 
13 8 
Sictien angewöbnlic viele Expeditionen von Genua nach 


unlitcnisch 
dortigen Cr Generalintendant von Parma bedeutete dem 


0 gezeichnet und der Congregation der Propaganda 
& en, ſeinem Beiſpiele zu folgen. — Der Papſt hat 
einen nude des Marienbildes von Santa Maria Maggiore 
ebemaf; Unzen ſchweren goldenen Kelch geſchenkt. — Der 
ahſtall de, Bischof von Aatri, Zannini, ift in eine Seren: 
Brude gebracht worden. — Dem Grafen Filippo Antonelli, 
der verades Kardinal⸗Staatsſekretärs, wurde am 5. Novem⸗ 
raͤuber 3. in der Nähe ſeiner Wohnung von einem Straßen⸗ 
ſuchun die Baarſchaft und Ringe abgenommen. Die Unter⸗ 
Meng gegen den bald darauf verhafteten Verbrecher, Na⸗ 
Unlich rloſti, führte darauf, daß er ein gemeiner und vieler 
ſelbe 5 Verbrechen ſchuldiger Straßenräuber ſei, und der⸗ 
derunzeilde am 4. Auguſt zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe 
ſtaate eilt. — An der neapolitaniſchen Grenze im Kirchen⸗ 
von Moden Manifeſtationen ſtattgefunden. Die Einwohner 
nyme onte Perzio bei Frascati, aufgeregt durch eine ano⸗ 
Bor Proklamation, begannen eine Beſitzung des Fürſten 
der hel zu theilen. Gendarmen ſtellten die Ordnung wie⸗ 
gieru er. — Am 30 Juli erhielt die päpſtliche Re⸗ 
Freiſch Nachricht von der Landung von 2000 ſardiniſchen 
gr zeharlern bei S. Stefano, ſie ie der Vortrab eines 
eren Korps und marſchirten auf Corneto. Bei den vor⸗ 
Maßregeln, welche Lamoriciere getroffen hat, brachte 
ſandt achricht wenig Wirkung bervor. General Goyon 
inet ſofort nach Civitavecchig Befehl, Jägerpoſten bis 
ſammlu, vorzuſchieben und den Platz zu ſchüßen. — Die Ein⸗ 
hal ung der Peterspfennige hat bis jetzt 1,100,000 römiſche 
er aufgebracht. 
der d Rom iſt es ſehr ſchmerzlich bemerkt worden, daß bei 
Sam ort herrſchenden Finanznoth in Portugal nicht bloß die 
nun mlung des Peterspfennigs, ſondern ſogar die Unterzeich⸗ 
Horn für die päpſtliche Anleihe verboten worden iſt. Der 
gegendieſiſche Kultusminister erklärte dem Klerus, es verſtoße 
n die Landesgeſetze, wenn die Geiſtlichkeit auf Kanzeln 
8 ein fn zur Betheiligung an der Anleihe auf⸗ 
einen n Hierauf forderte der Patriarch von Liſſabon durch 
Kay Hirtenbrief die Geiſtlichkeit auf, ſich durch die Wei⸗ 
gen des Kultusminiſters nicht irre machen zu laſſen. Der 
ntius hat mit dem Patriarchen gemeinſchaftliche Sache 


. 
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gemacht und die betreffenden Aktenſtücke nach Rom geſchickt, 
damit der Papſt gegen die porlugieſiſche Regierung einſchreite. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 3. Auguſt. Im Unterhauſe erklärte Ruſſel: 
es ſei in Paris ein Protokoll abgefaßt worden, welches be⸗ 
ſtimme, daß auf Requiſition der Pforte 12000 Soldaten, wo: 
von die Hälfte durch Frankreich zu ſenden, nach Syrien gehen 
ſollen. Ein zweites Protokoll ſei unterzeichnet worden, 
welches verlange, daß die Pforte ihre 1856 übernommenen 
Verpflichtungen ausführe, und welches feſtſetze, daß kein Recht 
einer zukünftigen Intervention daraus hervorgehen ſolle. 
Außerdem theilte Ruſſel mit, Oeſterreich und Rußland ma⸗ 
chen Einwendungen gegen eine Konferenz in Betreff Sa⸗ 
voyens; wenn fie dieſe Einwendungen nicht aufgeben, muͤſſe 
ein anderes Arrangement getroffen werden. — Das Unterhaus 
hat die Anträge der Regierung, betreffend die Landesbe⸗ 
feſtigung, mit ſehr großer Majorität angenommen. — Die 
deutihe Legion am Kap ift aufgelöſt worden, da ſie ſich als 
Militärkolonie nicht bewährt hat. Den Legionären wurde 
der Eintritt in die reguläre Armee geſtattet, doch haben nur 
wenige davon Gebrauch gemacht. 

London, den 6. Auguſt. Die königliche Familie iſt nach 
Schottland abgereiſt. — Vorgeſtern iſt der zweite große Rad⸗ 
Dampfer, den Garibaldi's Agenten in Liverpol gekauft und 
ausgerüſtet haben, nach Sicilien abgegangen. Der andere 
Dampfer, der am 2ten abging, führte 12 ſchwere Geſchütze 
nebſt einer ſtarken Pivotkanone auf dem Deck, ferner für 
1200 Pfd. St. Schießbedarf, für 39800 Pfd. St. amerika⸗ 
niſche Gewehre der beſten Konſtruktion, 25 Zelte, 10 Kiſten 
voll Revolver, 120 Büchſen, 800 Seitengewehre, 1150 Enfield⸗ 
büchſen, 40 gezogene Piſtolen, 2 gezogene Feldgeſchütze ſammt 
Sauen 40 Kiſten mit Bomben und 336 Hohlkugeln, im 

anzen über 30000 Schießwaffen. Vier Stück Whitworth⸗ 
kanonen, welche die Stadt Mancheſter für Garibaldi beſtellt 
hat, ſind nicht zur rechten ga fertig geworden, ſonſt wären 
ſie auch miigegangen. — General Wyndham iſt geſtorben. 
55 der Schlacht bei Waterloo war er nahe daran, ſich des 

xkönigs von Weſtphalen, Jerome, des Bruders des Kaiſers, 
zu bemächtigen. Jerome, der in einem Wagen davon eilte, 
hatte gerade noch Zeit aus demſelben zu ſpringen. 

London, den 9. Auguſt. Im Unterhauſe ſagte Lord 
Ruſſell heute: Würde Spanien in die Zahl der Großmächte 
aufgenommen, ſo müßte man auch Schweden, Portugal und 
Sardinien zulaſſen; England fei der Anſicht, daß es beſſer 
ſei, in dem gegenwärtigen Stande der Dinge nichts zu än⸗ 
dern. — Die von der Königin zu in abgebaltene 
Revue über die ſchottiſchen Freiwilligen iſt ſehr glänzend 
hatten ſich 22000 Mann eingefunden, denen 
Tauſend Mitglieder engliſcher Korps zuge⸗ 
ſellten, darunter ein Korps Kavallerie, eine Kompagnie In⸗ 
genieurs und 6 Batterien Artillerie. — Die Stärke des 
militäriſch organiſirten iriſchen Polizeikorps beläuft ſich auf 
12403 Mann mit 358 Pferden. Die Koſten betrugen im 
vorigen Jahre 672,716 Pfd. St., davon bezahlte der Staat 
657,206 Pfd. St., das übrige die Städte und Grafſchaften 

rlands. Ein Paar Dutzend dieſer iriſchen Konſtabler hatten 
N verleiten laſſen, ihre Stellen aufzugeben, um ſich für 
den Papſt anwerben zu laſſen. Es ſoll aber nur Einer in 
die päpstliche Legion eingetreten fein, die anderen kamen ent⸗ 
täuſcht zurück und ſuchten bei der Linie oder Polizei wieder 
unterzukommen. Sie erhielten aber den Beſcheid: die Re⸗ 
gierung könne dieſem Anſuchen nicht willfahren, nachdem 
die Betreffenden aus Unzufriedenheit mit ihrer Stellung 


* 


ausgefallen. Es 
ſich noch einige 


* 
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dieſe aus freien Stücken ne Mer hätten. — In London 
hat eine Miß Faithful eine Druckerei in Gang gebracht, in 
welcher das Sebergejhäft ausſchließlich von Frauen beſorgt 
wird. Sie hat der Königin zu Ehren dieſe Druderei „Vic⸗ 
toria⸗Preß“ genannt und die Königin hat ihr ſchriftlich mit⸗ 
theilen laſſen, daß ſie ſich freue, dem weiblichen Geſchlecht 
eine neue anſtändige Erwerbsquelle eröffnet zu ſehen. Frauen 
werden übrigens in engliſchen Telegraphenämtern ſchon längſt 
mit dem beſten Erfolg zum Telegraphiren verwendet. 


Serbien. 


Laut Berichten aus Belgrad vom 6, Auguſt haben dort 
ſehr ernſte Händel zwiſchen Serben und türkiſchen Matroſen 
aus Bosnien ſtattgefunden. Mehrere Serben wurden ver⸗ 
wundet. Die Beſatzung der Stadt verhielt ſich ruhig. 

Belgrad, den 7. August. Fürſt Miloſch iſt in Belgrad 
angekommen und es herrſcht daſelbſt anſcheinend Ruhe. — 
Geſtern hat eine Konferenz zwiſchen den Konſuln, dem Pa⸗ 
ſcha und der Polizei ſtatigehabt. Es ſind Maßregeln zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen worden. Die Kon⸗ 
ſuln ſtatteten dem Hospital einen Beſuch ab, wo ſich 18 
verwundete Türken befinden. Die Frauen und Kinder der 
Türken haben ſich in die Citadelle geflüchtet. 


Türkei 


Konſtantinopel, den 1. Auguſt. Die türkiſche Regie⸗ 
rung hält täglich Berafhungen. Alle Truppen find in den 
Kaſernen konſignirt, alle Exercitien eingeſtellt und es werden 
fleißig Patronen gemacht. Die Straßen wimmeln von Pa⸗ 
trouillen, die alle ſcharf geladene Gewehre haben. Die Pforte 
hat alle Geſandtſchaften erſucht, das ausländiſche Geſindel 
zu entfernen und nur ordentliche Leute in ihren Schutz zu 
nehmen. — Der neue Civilgouverneur von Damaskus, 
Mohamed Paſcha, iſt am 17. Juli dort angekommen und 
hat ſofort einen Befehl der Entwaffnung für die ganze Be⸗ 
völkerung erlaſſen. Officielle Erkundigungen ſollen ergeben 
haben, daß 5000 Männer und Knaben in Damaskus ihren 


Tod gefunden und außerdem 800 Frauen und Mädchen mit 


fortgeſchleppt wurden. Außer dem ganzen chriſtlichen Quar⸗ 
tiere ſind noch 850 muhamedaniſche und jüdiſche Häuſer ein⸗ 
geäſchert worden und die Zahl der getödteten Prieſter wird 
auf 40 angegeben; einer entkam in Frauenkleidung. Die 
niedergebrannten Konſulate find nicht beſonders angegriffen 
worden, ſondern lagen mitten im christlichen Viertel und find 
darum mit verbrannt. Das preußiſche und das engliſche 
Naar liegen außerhalb. Nach den neueſten Berichten 
herrſcht jetzt in Damaskus Ruhe, doch wurden in der Um⸗ 
gegend zahlreiche Meuchelmorde begangen. 3000 Weiber 
waren angeblich zu 25 Piaſter per Kopf verkauft worden, 
um in die Harems aufgenommen zu werden. Der Vicekönig 
von Aegypten und die übrigen Prinzen haben der Pforte 
Geldſubſidien geſchickt. Die Druſen hatten auf ein von dem 
engliſchen Konſul in Beirut gemachtes Anerbieten hin, die 
Chriſten loszukaufen, eine große Anzahl derſelben nach jener 
Stadt gebracht. Fuad Paſcha iſt in Damaskus angekommen. 
Bis zum 4. Auguſt hatte derſelbe über 400 Schuldige ver⸗ 
haftet. Sie werden durch einen außerordentlichen Rath ver: 
urtheilt und das Urtheil ſofort vollſtreckt werden. Ein gro⸗ 
ßer Theil verheimlichter koſtbarer Gegenſtände wurde ſaiſirt. 
Während der Verhaftungen, welche ohne Schwertſtreich er: 
folgten, herrſchte Ruhe. Die Truppen gaben Proben patri⸗ 
otiſchen Eifers. 5 

1 der Nähe von Skutari haben 6000 Tataren ihre Zelte 
aufgeſchlagen. — Unter den Nogai⸗Tataren, die in Rhodus 
eingewandert ſind, brachen Unruhen aus, angeblich weil ihnen 


die von der Regierung ee Unterſtützung vorent ali 
wurde. Sie plünderten den Bazar und richteten no, urch 
dere Verwüstungen an. Viele Chriſten, die ein Gemetzel f die 
teten, flüchteten in die Häuſer der Conſuln; doch wulf nen 
Ordnung wieder hergeſtellt. — In der Nähe des f nter 
Campo wurde am 22. Juli Abends ein Araber lein 1 
franzöſiſchem Schutze ſtehender Algierer) von einem Gre 
ermordet. Der Mörder wurde von einem Karvaſſen bie 
die Menge geführt. In der Nähe der griechiſchen gehen 
häuſer rief er: „Zu Hilfe, Brüder!“ Eine Anzahl Grie eule 
eilten herbei und befreiten ihn, ſo daß derſelbe bis in“ 
nicht wieder aufgefunden werden konnte. — In Dam 9 
hat zwar ſeit dem 16ten das Morden aufgehört, die ch en, 
ſind aber noch immer gefährdet und dürfen es nicht N be 
ihre Zufluchtsörter zu verlaſſen. Abdelkader hat alle en 
feine Schützlinge vor dem Verhungern zu ſchützen. Der Ei, 
liſche Conſul beherbergt den öͤſterreichiſchen. Nachdem gen 
Schlächterei vorbei war, wurden die Leichname zu Taufen, 
in die Brunnen des Chriſtenviertels geworfen. i ern; 
kiſchen Soldaten betheiligten ſich nach wie vor am Plünd d- 
man ſah fie geraubte Gegenſtände offen nach ihren Sine 
quartiren ſchleppen. Es herrſcht darüber Eine Stimme, zen 
der Gouverneur den Aufſtand im Beginn hätte unterdr ih, 
können, wenn er gewollt hätte; er begnügte ſich aber da en. 
ſich und feine Familie nach dem Kaftell in Sicherheit zu bring 


Amerika 


Newyork, den 26. Juli. Nach und nach find über 10) 
Neger von den Sklavenhändlern erlöft um in Florida um 
gebracht zu werden, bis ſich Gelegenheit zum Transport ante. 
Afrika findet. Oeffentliche Blätter behaupten, Polizeiben 15 
hätten mehrere Hundert der ſtärkſten und geſundeſten a 
geleſen, in den Liſten als geſtorben eingetragen un ns 
Menſchenhändler verkauft, durch welche fte in Neworlen 
verſteigert worden ſind. Es werden 43 Sklavenbändler A 
nannt, welche mit der Regierung unter einer Dede ſtech 
follen. — Die Gaſthofsrechnung für die 75 Japaneſen 
trägt über 100,000 Dollars, wovon die Japaner das 5 
nigſte, die ſtädtiſche Deputation aber das meiſte genofl 
bat. Es ift ſehr viel Champagner getrunken worden, a 
Aepfelwein, der als Champagner angerechnet worden Nr 
Jedes Mitglied der Deputation hat unter andern 7 Du 
Paar Glaccehandſchube in Anrechnung gebracht. — 15 
Prinz von Wales iſt heute von St. Johns nach Hal 
abgefahren. N 
a Nſten. 1 
Ostindien, Ein gewiſſer Kadſchi Sing, einer der HAuf, 
linge der Bhils, welcher nach dem Aufſtande amneſtirt gc 
den war, hat ſich empört und nach Plünderung einer en 
rawane und Verbrennung mehrerer Dörfer mit ande 
Häuptlingen im Bund feſtgeſetzt, wo er während der Reg, 
zeit nicht beunruhigt werden kann. Es find Truppen a en 
geboten, um die Grenze zu ſchützen; eine Expedition orden 
die Bhils wird erſt im Februar ins Werk geſetzt mender 
können. — Firuz Schah, einer der Prinzen von Delhi, 5 
bis zuletzt im Verein mit Tantia Topich einen Rebellenh 
fen führte, iſt glücklich nach Kandahar entkommen und v “ 
dort im März nach Perſien abgegangen, von wo au 


Mekka beſuchen will. Näuberbanden haben das Land um Mor 1 
main durchſtreift und viele Gewaltihätigteiten degange 
Kaum waren dieſe Ruheſtörungen durch die Anſtrengunge 
der Lokalbehörden beſeitigt, ſo brach eine Meuterei un 
ſtehenden eingeborenen Gren 
2 — gegen 


der im Solde der Regierun 
polizei aus, und obgleich eine Truppenabt 
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gusgeſandt wurd 
90 e und ſie zerſprengte, ſo war es doch in 
Nat nö durch den Regen unwegſam gewordenen Loben 
e glich, ihrer habhaft zu werden. Die Anweſenheit 
Si erſtellapliſchen Garniſon ſcheint in jener Gegend zur 

1 5 ung des Handelsverkehrs erforderlich. 

porſchiffe Viele der nach Norden abgegangenen Trans⸗ 
e fnp in Folge widriger Winde nach Hongkong zu: 
itte Sir Hope Grant und Admiral Hope werden in 
unter den Juni von Hongkong abgehen. In Shangai herrſcht 
den Nebel eingeborenen Kaufleuten eine paniſche Angſt vor 
erlehr en, die wieder große Fortſchritte gemacht und dem 
Soochow ahn Schaden zugefügt haben. In Hangchow und 
degebran haben die chineſiſchen Behörden die Vorſtädte nie⸗ 
Unter de nt, um die Vertheidigung der Orte * erleichtern. 
bierung noche herrſcht großes Elend. Die kaiſerliche Re⸗ 
und die Teint außer Stande, ihre Unterthanen zu ſchützen, 
um mit was zu verlieren haben, mietheten fremde Schiffe, 
if amilien und Habe ſüdwärts zu gehen. Die euro⸗ 
eſandten erließen eine Bekanntmachung, worin den 
en Kaufleuten militäriſcher Schutz gegen die Rebellen 
auf di derung zugeſagt wurde. 


ſtat 8. Auguſt iſt zu Jauer wieder einer der bei der 
ten habten een beſchädigten Soldaten, der Un: 
erlegen er Hillmann (das achte Opfer), feinen langen Leiden 
tar und und am I0ten unter großer Betheiligung von Mili⸗ 
Civil beerdigt worden. 
Step nel erſchoß am 4. Auguft ein Soldat, der ſich der 
nen ung einiger Gegenſtände verdächtig gemacht hatte, 
ſelbſt untekoffizter und würde ſich durch einen zweiten Schu 
tommen leibt haben, wenn nicht einige Kameraden hinzuge⸗ 
Exi und ihn daran verhindert hätten. . 
gend 0 den 9. Auguſt. Polniſche Gutsbeſitzer hieſiger Ge⸗ 
anneh ollen nicht mehr deutſch geſchriebene Rechnungen 
der Raaen. Dadurch ſind die deutſchen Handwerker, die in 
Id rose des polniſchen Schreibens unkundig find. genöthigt, 
erligen Jemandem die Rechnung in polniſcher Sprache an: 
Kundſch zu laſſen, wenn fie den Betrag erhalten und die 
Voſcalt nicht verlieren wollen. (Poſ. Ztg.) 
rien den im Jahre 1739 in Oeſterreich feſtgeſetzten 
aliſche gatikeln lautete der 25. folgendermaßen: „das 
io wie Laſter der Hexerei wird mit dem Feuertode beſtraft, 
om Taue Diejenigen, welche Nachts unter dem Galgen 
ſchiede eufel verblendete Mahlzeiten und Tänze halten, ver⸗ 
dres ine Ungewitter, Donner und Hagel, Wärme und an⸗ 
nomi Ngeziefer machen, worunter jedoch Mathematiei, Aſtro⸗ 
und Aſtrologi nicht verſtanden find.“ 


ie ene Der Kuli: Handel. 
Blayk ugliſche Regierung hat dem Parlamente ein neues 
ui uch über den in Canton und Whampoa getriebenen 
Off oe, und was damit zuſammenhängt, vorgelegt. Die 
vollte en Berichte rechtfertigen die oſt gehörte Behauptung 
wili men, daß dieſes Kuligeſchäft, dieſe ſogenannte frei⸗ 
80 Auswanderung der Chineſen, nicht viel beſſer, als 
Cura ne mit Schwarzen an der Küſte Afrikas iſt. Die 
Kuli päer und Amerikaner, welche in China Schiffe für dieſe 
want bereit liegen haben, halten ſich zwar von jeder 
pen leemaßregel fern: fie fangen keinen Chineſen, fie ſchlep⸗ 
einen an Bord, ſie führen Niemanden außer Landes, 


ß legten ſich die chineſiſchen 


der nicht dem Capitain erklärt, daß er aus freien Stücken 
auswandern will; aber dieſe freiwillige Auswanderungsluſt 
wird folgendermaßen zu Wege gebracht: 

Eine Maſſe chineſiſchen Geſindels, hohes und niedriges, 
Mandarinen, Laſtträger, Hauſirer, Männer und Weiber, ver: 
einzelt und rottenweiſe, machen ſich ein Geſchäft daraus, Leute 
abzufangen und den Capitainen auf's Schiff zu bringen. Ein 
chineſiſches Weib gebt z. B. mit ihrem Kinde vor der Stadt 
ſpazieren; das Kind läßt ſeine Mütze fallen, als eben zwei 
ſtämmige Leute vorbeigehen; ſie ſind höflich und heben die 
Mütze auf; die Mutter bedankt ſich für dieſe Liebenswürdig⸗ 
keit und bietet den Beiden höflich einige Kuchen an; ſie eſſen 
davon und ſinken zur Stelle betäubt nieder, worauf die Ver⸗ 
bündeten des Weibes aus ihrem Verſtecke hervorbrechen, die 
Betäubten in ein Boot tragen und nach dem Auswanderer⸗ 
ſchiffe rudern. Dort angekommen, fragt ſie der Capitain, 
ob ſie freiwillig nach Havanna auswandern wollen, und ver⸗ 
ſpricht ihnen goldene Berge. Laſſen ſie fi bereden, dann 
müſſen ſie einen Kontrakt unterſchreiben und werden gleich 
an Bord behalten; wo nicht, übergiebt ſie der Capitain wie⸗ 
der ihren Zuführern, um fie an's Land zu ſchaffen. Statt 
fie jedoch ſrei zu laſſen, beginnen dieſe Zuführer mit ihnen 
einen ſyſtematiſchen Tortur⸗Kurſus durchzumachen, hängen fie 
an den Armen auf, tauchen fie bis zum Erſticken unter Waſ⸗ 
ſer, zünden ihnen Feuer unter den Füßen an, oder prügeln 
ſie ſo lange, bis die Armen von zwei Uebeln das kleinere 
wählen und „freiwillig“ nach Amerika „auswandern.“ Der 
weiße Capitain lebt dabei im Vollgenuß ſeiner moraliſchen 
Hoheit, denn er braucht ja nicht zu wiſſen, wer und was 
ihm die freiwilligen Aus wanderer zuführt. Deſto beſſer wuß⸗ 
ten es die Bewohner von Whampoa und Canton, die ſich 
kaum mehr vor das Stadtthor hinaus wagten, aus Furcht, 
mit Liſt oder brutaler Gewalt abgefangen zu werden. Es 
drohte ein allgemeiner Aufitand loszubrechen, und da erſt 
ehörden ins Mittel, ließen 18 
ſolcher Menſchenfänger an Einem Tage köpfen und ein der 
Mitſchuld überführtes Weib aufs ſcheußlichſte verſtümmeln. 
Der Stadtpöbel ſhat das Seinige, indem er einige andere 
von der Rotte todiſchlug. Von da geriet) das Geſchäft frei⸗ 
lich ins Stocken, und um dem „Schweinehandel“ — ſo nannte 
man dieſes Kuligeſchäft in Canton — ein Ende zu machen, 
entſchloß ſich der General⸗Gouverneur von Tu⸗Kwang, die 
Auswanderung lieber zu legaliſiren, was bisher gegen das 
chineſiſche Reichsgeſetz war. So errichteten denn gegen Ende 
des vorigen Jahres zuerſt die Engländer, mit Genehmigung 
der chineſiſchen Behörden, ein offenes Auswanderungsbüreau 
für die weſtindiſchen Inſeln in Canton. Die Bedingungen 
ſind anſtändig, und es wurden alle möglichen Vorkehrungen 
getroffen, damit vom unmittelbaren oder mittelbaren Zwange 
keine Rede ſein könne. Das behagte den Chineſen; einmal 
meldete ſich ein ganzes Dorf zum Auswandern, und in den 
erſten drei Monaten waren durch dieſe Agentur 1765 Män⸗ 
ner, 299 Weiber und 208 Kinder nach Britiſch. Guiana be: 
fördert worden. Sie verließen Canton unter Jubelruf und 
Feuerwerken, und von der erſten, 372 Mann ſtarken Ladung 
ging auf der Ueberfahrt auch nicht Einer zu Grunde. An⸗ 
geregt durch dieſen Erfolg, haben nun auch die Franzoſen 
und Amerikaner ähnliche Agenturen nach denſelben Grund⸗ 
ſätzen errichtet, die hoffentlich der ſcheußlichen Menſchenräu⸗ 
berei ein Ende machen werden. — Lord John Ruſſell, der 
dieſe Berichte den Regierungen Frankreichs, Amerikas, Hol⸗ 
lands und Dänemarks zugeſchickt hat, begleitete ſie mit einem 
Rundſchreiben, worin er das neue Anwerbungsſyſtem em⸗ 
pfiehlt und die Hoffnung ausſpricht, daß dadurch der Neger⸗ 
handel weitere Einbuße erleiden werde. Um dieſen aber mit 
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der Zeit gänzlich abzuſchaffen, ſchlägt er Folgendes vor: 
1. Engliſche, amerikaniſche und ſpaniſche Sole ſyſtematiſch 
an der Küſte von Cuba kreuzen zu laſſen. 2. Eniſprechende 
Maßregeln von Seiten Spaniens auf Cuba ſelbſt zur Gel⸗ 
tung zu 1 0 3. Förderung der chineſiſchen Auswander⸗ 
ung vermittelſt loyaler europäiſcher Agenturen, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den chineſiſchen Behörden. 


n 


Der Flüchtling. 


(Fortſetzung.) 
II 


Drei Wochen nach ihrer Bekanntſchaft auf dem Balle, 
wurde die Vermählung gefeiert und die letzten Worte des 
alten Grafen, als er von feiner Nichte Katharina Abſchied 
nahm, waren: „Vergiß Deinen Schwur nicht.“ 

Die einzige Antwort, welche er erhielt, war ein warmer 
Druck der Hand, doch das genügte ihm. Ihre Augen 
waren mit Thränen erfüllt, aber ihre Geſichtszüge blieben 
unverändert; ihre Lippen zitterten von Rührung, aber es 
deutete nur das Bedauern, ſich von ihm und ihrer Jugend⸗ 
Heimath zu trennen, an. 

Der alte Graf hatte, während der drei, der Vermählung 
vorhergehenden Brautwochen, das junge Paar ſo viel wie 
möglich getrennt gehalten; damit ſich der junge Graf nicht 
etwa in dem Herzen ſeiner Nichte einen Platz verſchaffen 
könnte; oder daß die Kälte, welche Katharina gegen ihn 
beobachtete, den Erſteren vor einer Verbindung zurück⸗ 
ſchrecken könnte, welches ſeinem Plane zuwiderlaufen würde. 

Katharina und ihr Gemahl verließen die Hauptſtadt, 
und reiſten nach dem ſüdlichen Theile des Reiches; um 
einige Güter, die ihm gehörten, zu beſuchen; und die Briefe, 
welche ſie an ihre Couſine Clärchen, welche in der Haupt⸗ 
ſtadt zurückblieb, ſchrieb, werden am beſten ihren Zuſtand 
der Gefühle beſchreiben. 

„Wir ſind jetzt auf der Hälfte unſeres Weges, in dem 
Gaſthofe eines kleinen Dorfes; ich fühle mich nicht ermüdet 
von der Reiſe; im Gegentheil, die Veränderung der Scenen 
und die Aufregung, die neue, ſtets intereſſante Gegenſtände 
hervorrufen, gefallen mir ſehr wohl; auch habe ich keine 
Zeit zu melancholiſchen Gedanken, da mein Gefährte nur 
darauf bedacht zu ſein ſcheint, mir die Stunden angenehm 
zu kürzen. Du ſagteſt mir, er wäre talentvoll, theuerſte 
Clara; welch geringe Idee hatte ich mir von einem Geiſte 
ebildet, der ſo erfinderiſche, mächtig und bezaubernd iſt! 
Wenn, wie ich gebört habe, eines Mannes Temperament 
am leichteſten während er reift, erkannt werden kann, fo 
würde mein Urtheil über das von meinem Gemahl, aus⸗ 
nehmend günſtig ausfallen. Du denkſt vielleicht, ich liebe 
ihn, und daß mich die Liebe blind macht. Nein Clara; 
ich bewundere, aber liebe nicht; darf in allen Ehren nicht 
lieben. Ach! welch Schickſal würde das meine ſein, wenn 
ich liebte? Aber ich thue es, ich will es nicht; ich will 
fortfahren zu kämpfen, wie ich es bisher gethan. 


„Clärchen, wir ſind zu Haufe! Mein Gemahl lächelt, in- 
dem er dieſe Worte wiederholt; er hat Vertrauen auf die 
Zukunft; ich ſeufze, weil ich befürchte, daß die ſüße Täu⸗ 
ſchung der letzt verfloſſenen Tage bald mit dem alltäglichen 
Leben verſchwinden kann. Mitunter war der Graf etwas 


niedergeſchlagen, doch jetzt ift er voller Leben und Heiler 
9 


Anlagen einzuholen. Wo ſollen dieſe Blumen Ging 
Harfe oder Toilettentiſch placirt werden? Auf diefe Weise 
wandle ich von Zimmer zu Zimmer, lache über ſeine lig 
reichen Bemerkungen, und dabei vorgeblich ſehr gleichg | 1 
ſcheinend, während mich doch alles aufs äußerſte tee 
Mein Gemahl fagt, die Heimath iſt der wahre Te 
des Friedens und der Liebe — ſollen wir ihn nicht a 
ſchmücken? O wie wenig der Graf vermuthet —“ 
. * 


* * 

„Es iſt Nacht, meine liebe Clara! und ich bin erſt I 
Zeit von einem langen Spaziergange mit meinem Gema. 
zurückgekehrt. Wir gingen am Ufer des Sees entlang! 
die hohen dunklen Fichten ſtanden bewegungslos an m 
entgegengeſetzten Ufer, während die Blätter der Esch 0 
über unſern Häuptern fächelten, indem der leiſe Lufthau 
in ihren Zweigen ſäuſelte. Nachdem wir eine zehn 
ſtillſchweigend dahin gewandelt waren, ſagte Charles A) 
lich (Du ſiehſt, ich nenne ihn jetzt bei feinem Vornamen 
„Iſt unſer Leben nicht verbildlicht in der Nacht? Der Ta 
ift dahin und doch wird er wieder erſcheinen; aber n Wü 
um uns und über uns ift jetzt alles Schatten und Finſt 7 
niß.“ „Und doch exiſtirt Licht,“ ſagte ich gen Himmel 15 
gend. „Wohl wahr, aber nur im Himmel,“ erwieden 
er. „Liebe und Eintracht, Glaube und Hoffnung, n 
Wiederſcheine vom Glanze des großen Unſichtbaren; abe f 
wenn wir ſie zu bewahren wünſchen, in ihrem reinen Glan 
da müſſen wir ſtets' nach oben blicken, bis das Tagesl! 
dämmert, und bis der Schleier der Nacht durch den =, 
aueh d für das Sonnenlicht der Ewigkeit ausge 
wechſelt wird. Soll es nicht fo mit uns fein, meine ein 
zige Katharina, daß wir fo unſern Lauf fortſetzen, 2 
Herzen, welche ſtets gen Himmel blicken, fo daß die Ster 
des blauen Firmaments, ſich in ihren innerſten Tie 1 
abſpiegeln?“ „Wie kam es, Clara, daß ich, anſtatt! 10 
zu antworten in Thränen ausbrach? — und indem . 
mich feſter an ſeine Bruſt drückte, ich ſchluchzend an 9 
ſelben lag und unfähig war, ein Wort hervorzuſtamme de 
Nicht weil ich mich unfähig fühlte; o nein, gern wülr 
ich in dieſem Augenblick geſtorben ſein, hätte ich nach jene. | 
Himmel, von welchem er ſprach, mit ihm gehen könn ke 
Ach, Clara! Wie kommt es, daß ich in dieſer Weiſe den 
und fühle?“ in ene N 10 

Arme, bethörte Katharina! Das Geheimniß war be 
enthüllt, und ihr der wahre Zuſtand ihres Herzens offe ne 
bart. Allmählig erwachte ſie zu der Ueberzeugung, daß 150 
Gefühle, welche zu unterdrücken ſie alles angewandt 10 % 
gänzlich Beſitz von ihr genommen hatten. Sie liebte . 
Grafen, liebte ihn mit einer Leidenſchaft, welche alle aud 
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Weile verdrängte. Aber ach! inmitten dieſer Gefühle 
75 zeidenſchaft, ſchwebte immer noch die düſtere Erinnerung 

N ven Schwur! Daß es ein großer Schmerz für ſie 
win ſich deſſen zu erinnern, und daß es ihr Tod fein 
aber e, ihn auszuführen, kann man ſich leicht vorſtellen; 
ſehr von dem Augenblicke an, daß ſie überzeugt war, wie 
mit zue ihren Mann liebte, kehrte die Erinnerung daran 
Junsehnfacher Kraft zurück, und der Kampf, der in ihrem 
Ge 17 entſtand, wurde nur zu deutlich, in ihrem bleichen 
dar. We u in ihrer ſic ait en alt g 9 
7 . ermannte ſich mit Gewalt, gleichgültig gegen 
n genall zu ſcheinen und wies alle Lerſuche, ur Herz 
m di innen, von ihm ab, jo daß fie ihn zuletzt glauben 
ſchwer er beſäße kein Plätzchen in ihrem Herzen. Wie 
der 6 es ihr auch wurde, ſo konnte ſie dennoch nicht an⸗ 

ust andeln. Wie konnte ſie Hoffnungen rege machen in der 
di 1 die ihre Hand beſtimmt war zu vernichten? — wie 
ert de N laſſen in dem Herzen, welches ſie zu 
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Wander ca Platzmann, 

den Einzigen unter 17 Millionen. 
0 r den „ganzen Umfang“ des preuß. Staates con⸗ 
Hätte k. pr. Gen. Ag. Platzmann, Luiſenpl. Nr. 7 in 
dorgenr alt endlich in Nr. 61 mit einem neuen Produtt her: 

worten. Die zwiſchen Nr. 44 und 61 liegende mehr als 
ulſendnatliche Pauſe legt die Vermuthung nahe, daß der 
bein ab von den newyorker Landſchacher⸗ und Menſchen⸗ 
in er ns ⸗ Inſtituten neue Ordre erhalten hat. Da indeß 
beitsſch ganzen 3 Spalten langen Auslaſſung trotz des Ar⸗ 
wider! weißes, der an den Zeilen klebt und den Leſer an⸗ 
ich nina nicht ein neuer Gedanke enthalten iſt, jo ſpüre 
feen den geringſten Appetit, dies todtgeborne Kind zu 
l Daß der ꝛc. Pl. Gen.⸗Ag. iſt und auf dem Luiſenpl. 
ſtellt un Berlin wohnt, daß er conceſſionirt iſt und Kaution ge: 
taugen» daß er die e inzi 8: erſon unter den 17 Millionen 
pen iſt, welche dazu befähigt ſind, Fahrſcheine zu ver⸗ 
elan ; — dies und Aehnliches iſt den Leſern hinlänglich 
er Aal da er es ſchon oft genug hat drucken laſſen. Daß 
er je r je auf ein Auswandererſchiff ſelbſt gekommen, > 
er di auf einem ſolchen eine überſeeiſche Reiſe gemacht, da 

e Aus: und Einwandererhäfen und Reiſelinien beſucht, 
lunga eine Anſchauung von Niederlaſſungen und Anſied⸗ 
niſſe arbeiten erworben, daß er auch nur die mäßigiten Kennt: 
oed on amerikaniſchen 9 —— und Verhältniſſen beſitze, 
ache Nie nicht aus der Diepenbedihen Agenten⸗Brochüre 
ia pft find, hat er ſelber nicht einmal behauptet, wovon 
liche angeborene Beſcheidenheit nicht zurückge⸗ 
eine oft, — Nachdem der „Einzige unter 17 Millionen“ 
chen efähigung für feine Stellung als Gen. Agent in vor: 
als Net Meife nich ue hat, geht er dazu über, mich 
Agenteen im Dienſte irgend eines Hauſes ſtehenden Winkel⸗ 
Ger en 91 verdächtigen, was aber auch kein neuer 
un er ft. Davon, daß Jemand von feinen Kenntnifien 
Gebr. tfahrungen zum Beſten ſeiner Mitbür er uneigennützig 
Uber auch — könne, hat der Luiſenplatz keine Vorſtellung. 
Nenn) dieſe Verdächtigung, die ich mit Entrüftung 
g4ei cweifen würde, wenn meine hierauf bezügliche Aer 
weint nicht vollſtändig bekannt wäre, iſt nicht neu. Wer 
fi ” Rath nachſucht, dem ertheile ich denſelben; und wenn 
ung der k. pr. cone. Gen.⸗Ag. Pl. behufs feiner Auswander⸗ 
1 in die Greenwich⸗Str. nach Newyork oder in die Diepen⸗ 


' 
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beck ſchen Gefilde Michigan's an mich wenden ſollte, um ſich 
über die betreffenden Verhältniſſe zu belehren; ſo ſteh ich 
ihm, ſoweit ſeine Fragen in den Kreis meiner Kenntniſſe 
fallen, gern zu Dienſten. — Daß er das Geſ. v. 7. Mai 1853, 
unter welches mein Wirken nicht fällt, gegen mich anruft, 
iſt eben ſo wenig neu. 

n der ganzen langen Auslaſſung des ꝛc. Pl. iſt alſo nichts 
enthalten, was auch nur entfernt meine in Nr. 32 ausge: 
ſprochene Warnung, wie meine in Nr. 44 befindliche Ent⸗ 
gegnung erſchüttern konnte. Pl. hat nur aufs Neue den 
Beweis geführt, daß er, was weder ich, noch ſonſt Jemand 
bezweifelt, die geſetzliche auf Geld N u. Papier 
(Conceſſion) ſich ſtüßzende Befugniß beſitzt, Auswanderer 
zu befördern, nicht aber, daß er ſich im Beſitze der nicht 
durch Conceſſion zu eriheilenden Kenntniſſe und Erfah: 
rungen befindet, ſie vor der Auswanderung zu belehren 
und zu berathen. Die Frage, ob eine General⸗Agen⸗ 
tur, die nicht mehr leiſten kann, ein weſentliches Bedürf⸗ 
niß iſt, mag an einem andern Orte beantwortet werden. Ich 
telle übrigens dem ꝛc. Pl. anheim, bei irgend einer preuß. 

ehörde eine e ne zu beantragen; ich bin 
jeden Augenblick bereit, mich derſelben mit ihm in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher, techniſcher ꝛc. Hinſicht zu unterwerfen und der 
Behörde anheim zu geben, ob ſie dem, Einzigen unter 17 Mil⸗ 
lionen“ oder mir das Zeugniß der Befähigung für den 
betreffenden Zweck ausſtellen werde. Da indeß Pl. dieſe 
Prüfung wahrſcheinlich nicht beantragen wird; ſo bleibt Denen, 
welche den Gedanken der Auswanderung nähren, anheimge⸗ 
1 von mir berathen, oder von Pl. — ſpediren 
zu laſſen. 5 

Ueber den Segen, der aus der Platzmann⸗Diepen⸗ 
beckſchen Freundſchaft unſern Auswanderern erwächſt, werde 
ich durch einen meiner amerikaniſchen (nicht⸗conceſſionirten) 
Bekannten Ermittelungen anſtellen laſſen. Inzwiſchen rathe 
ich allen Auswanderern, welche in die vereinigten Staaten 
gehen, den Hafen Newyork, wenn ſie nicht aus beſondern 
Gründen dort landen müſſen, zu vermeiden und ſich nach 
Baltimore einzuſchiffen, was man ihnen auch dagegen 
vorreden mag. Was Pl. über den Schutz ſagt, den die Ein⸗ 
wanderer in Caſtle Garden finden, beweiſet aufs Neue ſeine 
Unkenntniß der newyorker Verhältniſſe, wenn es nicht Ver⸗ 
muthungen Raum gibt, die ich heut noch unausgeſprochen laſſe. 

So lange der „Einzige unter 17 Millionen“ nicht mit That⸗ 
ſachen oder neuen Gedanken auftritt, werde ich ſein etwaiges 
ferneres „Geſchwätz“ dem ee des Publikums 
überlaſſen. Hermsdorf u/R., den 8. Aug. 1860, 
K. F. W. Wander. 


Studien⸗Erinnerungsfeſt und Nachfeier 


des Sängertages. Ay 
Die gemeinfame Fahrt der Theilnehmer des Studien⸗Erin⸗ 
nerungsfeſtes nach Hermsdorf, jo wie die Beſteigung des 
Kynaſtes am 9. d. Mts. wurde vom herrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigt. Man hatte, ſchweißtriefend auf dem Kynaſt an⸗ 
elangt, ſich im Burghofe gelagert und gruppirt; die bunte 
Etaffage bot in dem alten, bemooſten Gemäuer einen ro⸗ 
mantiſchen Anblick, Schon ſeit langer Zeit waren nicht ſo 
viel Gäſte in die Thore der alten Burg eingezogen, und der 
Wirth, in ſichtlicher Verlegenheit, war nicht im Stande allen 
Anforderungen Aller, die an ihn gemacht wurden, jo ſchnell 
u genügen. Trotz alledem amufirte man ſich und tröftete 
ch Mancher mit der Hoffnung, bei Tietze in Hermsdorf u. K. 
as Verjäumte zur Befriedigung des Magens nachholen zu 
können. Dieſes und jenes „bemoojte Haupt“ war alſo auf 
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dem Kynaſt a ien durſtige Seele zu beſchwichtigen 
und — „Natur zu kneipen. Schließlich verließ man mit der 
ſcheidenden Sonne die alte Burg ſo befriedigt, als es möglich 
war. In Hermsdorf im Saale bei Tietze angelangt, begann 
der Commers nach 9 Uhr, ziemlich ſpät. Am 10. Auguſt 
Vormittags gegen ½ 11 Uhr fuhren die Burſchenſchafter durch 
Hirſchberg zur Abſchiedsverſammlung auf den Cavalierberg, 
woſelbſt man unter trüb umwölbten freien Himmel Platz 
nahm und ſich am vortrefflichen Gerſtenſanfte deleckixte. 
Späterhin begab man ſich in den Saal der Grunerſchen 
Reſtauration und hier nahm man Gelegenheit gegenſeitig in 
geiſtreichen Vorträgen den Gedanken Ausdruck zu geben. 
Mit außerordentlichem Beifall wurde folgendes Gedicht 
e entzfeld aus Trachenberg entgegengenommen und 
verleſen: 


„Meinen jungen Mitgenoſſen beim Studien⸗Erinnerungsfeſte 
zu Warmbrunn 1860.“ 
17 5 in Eurem Vereine empfingt Ihr den alten Genoſſen, 
nd für den liebreichen Gruß ziemt ſich wohl herzlicher Dank. 
Aber ich muß es geſtehen, daß Anfangs mich Wehmuth bewegte, 
Als mir der prüfende Blick Euch, o Geliebte, gezeigt, 
Senn frohe Geſtalten, doch keinen der alten Gefährten, 
elche dem Strebenden einſt gleiches Beſtreben geeint. 
Keiner auch weilt noch hienieden von allen den weiſen Gelehrten. 
Welche dem forſchenden Geiſt bahnten zum Wiſſen den Pfad. 
So nun vergangener Jahre im trüben Sinnen gedenkend 
an ich in mitten der Bruſt ganz den vereinfamten Schmerz; 
ber es ſcheuchten der Frohſinn und Bakchos tröſtende Gaben 
Aus der umſchleierten Bruſt mächtig das düſtre Gewölk; 
Und von der ſiegenden Kraft des lebenden Tages bewältigt, 
Schwand die vergangene Zeit bald vor des Augenblicks Macht. 
freudig erkannt ich das Recht auch der neuerengeiten, der Jugend, 
roßes erſtrebenden Muth, freier ſich regendes Wort, 
a, Euch wird es vergönnt, für Abe deen wirken, 
nd mit der Wiſſenſchaft Licht neu zu erhellen die Welt, — 
Und fo laſſet nicht nach mit erprobtem Muthe zu kämpfen, 
Sei's mit der Waffe d. Worts, ſei's mit dem ſchneidendenSchwerdt. 
Deutſche Geſinnung zu wahren im Leben, in Sitten, im Wiſſen, 
Ward als die Bey Hut uns Viadrina vertraut. 
Möge ſie lange noch blühen und herrſchen im Reiche des Geiſtes, 
Und für die ſpäteſte Zeit bleiben ein Bollwerk des Lichts! 
Und ſo möge auch Euch, Ihr jungen Genoſſen des Feſtes, 
Immer auf ebener Bahn leuchten ein günſtiger Stern! 
Warmbrunn, den 10. Auguſt 1800. Hentzfeld. 
Gegen 1 Uhr Nachmittags erſchien eine Deputation des 
Comilés des Sängertages, welche die Studioſen aufforderte, 
um 3 Uhr am Auszuge der Sänger Theil zu nehmen, wel: 
cher Einladung ſofort freundlichſt nach gegeben wurde. 
Kaum hatte ih auch nur ein Mitglied des Comite's des 
N fest hien de auf dem Berge blicken laſſen, ſo regnete es und 


a. Hirſchberg. — Fräulein v. Caillat a. Brieg. — 


theiligung der Studenten mit ihren rothen Mützen und blau 
Hiebern einen höchſt feſtlichen Anſtrich hatte, um das ya 
baus, die Schildauer⸗ und Schützenſtraße entlang auf Ir; 
Feſiplatz des Cavalierberges, der wieder neu geſchmückt 
den war und woſelbſt fi bald ein großes Auditorium de 
ſammelt hatte. Gegen 120 Sänger nahmen an den min 
trägen Theil, die natürlich nicht von der erwünſchten 0 
kung bei fo verhältnißmäßig geringer Zahl im Freien p. 
konnten. Darum kann man wohl füglich das Mißlingen i. 
Vortrages der Compoſition von Tauwitz „Deutſchlan 10 
immer“ dieſem Umſtande zuſchreiben, obwohl nicht zu [ua 
iſt, daß durch wenig Zuſammenhalt der Stimmen der Dort 
aller Präciſion, namentlich bei der erſten Strophe, baat ve 
m übrigen konnte man zufrieden fein; die Zuhörer mit mi 
eiſtungen, Alle mit dem Wetter und — das Comité un. 
der Einnahme. Als das Concert vorüber und ſein 
erreichte, begann der Regen wiederum feinen Anfang: 
man kümmerte ſich nun wenig darum; Studenten gr 
Sänger feierten auf der Sängertribüne eine Art von as 
brüderungsfeſt, während in der Nachbarſchaft bei Mon IN; 
7 9 5 Illumination und bei Siegemund Concer ch 
Publikum amuſirte und zu längerem Verweilen bei ke 
menden Mitteln veranlaßte. Dem Bürgermeiſter Herrn 
brachten jpäter die durch die Stadt ziehenden Studenten!“ 
mehrmaliges Hoch vor ſeiner Wohnung. f 
— STETTEN U 2 — en nn nn — — — 
Lieber Bote aus dem Rieſengebirge! 
Ven Herzen danke ich Dir, daß Du das Schreiben aid 


anders geworden, ſeit meiner erſten Wanderung! Der eh 
Zeit über bie Bollaihulmelt gekenn 


„zu d 
Mittheilung meine Reiſemappe zu eng iſt, ich daſſelbe zeit 
u 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Frau Sattler Holtſchek, n. Tochter, a. Wartha. — 7 
Leslauer, n. Frau, a. Warſchau. — Hr. Berndt, Genaue 
d 
Kalitha a. Berlin. — Frau Kanzlei⸗Direktor Schwarz un 
Feuulein Ch. Eckardt an — Fräulein C. Anobieh 


a. Lauban. f 
Vom 7. bis 9. Auguſt. Frau Geh.⸗Rath Rösler a. ur 
ſchütz. — Hr. v. Sommerfeld, Hptm. i. 3. Poſ. U he 
No. 58, a. Glogau. — Hr. Laufe, Militär-Arzt, a. Schrein, 
— Hr. Süßmann, Brauereibeſ., a. Krotoſchin. — Hr. Sch 
brunn, Juſtiz⸗Subalt.⸗Beamter, a. Neiſſe. — Hr. Seidelm 
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Beilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


Az. & Kladau. — Hr. Kühn, Damaſtweber, a. Glaus⸗ 
äul 5. Jabs au 1 n. Faul. 5 5 — 
8 a. Giersdorf. — Fräul. B. Wildner a. 


runs 


Familien- Angelegenheiten. 


cee bl b Ger 
Entbindungs- Anzeige. 


Die heut früh erfolgte glückliche Entbin- & 
ung meiner lieben Frau Pauline, geb. & 
K erner, von einem gesunden, starken 
naben, erlaube ich mir Verwandten und & 
"eunden ganz ergebenst anzuzeigen. 
Waldenburg, den 10. August 1860. 


* Jurincke, Lederhändler. 
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PREEPER 


der 1. Dem Andenken 
er zu Lauban am 13. Auguſt 1859 verſtorbenen Jungfrau 


Erneſtine Häusler 


gewidmet. 


u den Gräbern wallen unfre Schritte, 

u den Lieben, die der Tod geraubt; 
ch, da finden wir in ihrer Mitte 

Schlummernd manch uns theures Haupt! 


Doch vor Allem ſchmerzt uns heute, 
Erneſtine, Dein Verluſt; 
Ach, daß Dich der Tod ſo früh 11 Beute 


Nahm von treuer Eltern — Bruſt! 


old erblühteſt Du, wie eine Blume 
n des Lenzes reichſtem Schmuck; 
allend in der Unſchuld Heiligthume 
andſt Du Freuden ſtets genug! 


Sanft und lieblich war nur Dein Erſcheinen, 
nd jo mild Dein traulich Wort, 
u beſaßeſt ganz die Lieb' der Deinen, 
amſt Du oder gingſt Du fort! 


Jart und fhonend war Dein ganzes Weſen, 
elten ſprachſt Du Wünſche aus; 

Was Du konnteſt je am Aug’ ableſen, 

Das erfüllteſt Du jo gern zu Haus! 


An den Bruder in der Ferne, 
An die Schweſtern, die nicht da, 
Dachteſt Du in Lieb ſo gerne; 
Warſt im Geiſte immer nah’! — 
Doch — es iſt Dein uns beglüdend Leben 
Längft von uns geſchieden ſchon! 

ie die Traumgebilde uns entſchweben, 
Iſt Dein Bild dahingefloh en! — 
Und wir ſtehen traurig an der Stätte, 
Wo Du ed Blick entſankſt! 
— Ob die Thrän auch aus dem Auge trete — 
Du nicht mehr zu uns gelang'ſt! 


. 


Doch es iſt, als ob der Schmerz ſich lind're, 

Wenn er fließt, der Thränen — Quell; 

Und als ob ſich unſre Wehmuth mind re, 

Seh'n wir Dich im Geiſte hell! 

Einſt, ja einſt — o ſeel'ge Stunde — 

0 8 0 c 00 Brut > i 

nd es herrſchet durch der Geiſt 

Froh des Wiederſehens Luſt! e 

Lauban und Greiffenberg, den 13. Aug. 1860, 


Die Familien H. S. K. F. Z. W. 


Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
unſers geliebten Töchterchens 


Marie. 


8 Geſtorben am 14. Auguſt 1859 
in dem Blüthenalter von 3 Jahren 9 Mon. 1 Tag. 


5861. 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle, 
0 Liebes Kind, im dunklen Schlafgemach, 

Und noch fließen Dir in reicher Fülle 
Unſrer Herzen heiße Thränen nach; 

Denn: Mariechen, Du warſt unſre Freude, 
Unſre Wonne, unſer hohes Glück! — 

Ach, nun ruhſt Du kalt im Todtenkleide 
Und kein Sehnen bringt Dich je zurück! 


Theurer Liebling! Ja, Dein frühes Scheiden 
Hat das Elternherz ſehr tief betrübt; 
Aus dem Kranze der Geſchwiſterfreuden 
Biſt Du, holde Blume, nun verblüht! 
Gleich der jungen, zarten Frühlingsblüthe 
Sproß Dein Leben uns zur Freude auf, 
Und ein kindlich liebendes Gemüthe 
Krönte Deinen kurzen Lebenslauf! 


Weinend gehn wir nun zu Deinem Grabe, 
Wo im Lauf des Jahrs wir oft verweilt; 
Flehen: daß des Himmels Troſt uns labe, 
Gottes Liebe unfre Schmerzen heilt; 
Denken Dein in unſern treuen Herzen, 
Und Dein Geiſt, Dein Bild, Dein zärtlich Wort 
Lebet unter heißen Sehnſuchtsſchmerzen 
Unvergeßlich bei den Deinen fort! 


Ruhe wohl! — Schlaf’ ſanft in ſel'gem Frieden! 
Theurer Liebling, den der Herr uns gab! — 
Biſt Du auch ſo früh von uns geſchieden, 
Dein Geiſt lebt hoch über Zeit und Grab! — 
De une A e 
o die Liebe nie kann un 1 

ir, Mariechen, Dich! — mit allen 

Wer Geſchwitern, — fröhlich wiederſehn! — 
Langneundorf bei Löwenberg, den 14. Auguſt 1860. 

ir Die trauernden Eltern und Geſchwiſter: 
Gottfried Hübner, Freibauergutsbeſitzer. 
obanna Helena Hübner, gb. Warmer. 


uſt av, 
einr ich und Hübner, als Geſchwiſter. 
auline 


Tobesfall - Anzeige. 
5847. Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir ergebenſt an, 
wie nach Gottes weiſem unerforſchlichem Rathſchluſſe heute 
früh 2 Uhr unſere geliebte Frau, Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, Frau Noſalie Kaſſel geb. Sachs, im 
Alter von 42 Jahren, an einem Stindbetifieber, in ein beſ⸗ 
ſeres Jenſeits abgerufen wurde und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Die Hinterbliebenen, 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1860. 


5838. Lieben theilnehmenden Freunden zeigen wir hierdurch 
tiefbetrübt ergebenſt an, daß es dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen hat, am 6 ten d. Mts. unſern guten Bruder 
und Schwager, Friedrich Schuſter, zur Zeit Kanzliſt 
beim Königl. Kreisgericht zu Waldenburg, nach 20tägigem 
Krankenlager in das beſſere Jenſeits abzurufen. Wer den 
ſelg Entſchlafenen kannte, wird unſern Schmerz ermeſſen. 
ohnſtock, den 75 3 Hentsch 1, geb. Schuſt 
euriette Heutſchel, geb. uſter. 

Seutfchel, Gerichtsſchreiber. 

5849. Todes : Anzeige. 

Am 29. Juli, Nachmittags ½ 1 Uhr, ſtarb am Schlagfluß 
unſere gute Mutter, Großmutter und Schweſter Maria 
Eliſabeth Hilbert geb. Schneider, hinterlaſſene Wittwe 
des weil. Johann Gottlob Hilbert, Gerichtskretſchambeſitzers 
und Gerichtsſchreibers zu Süßenbach; alt 71 J. 9 M. 20 T. 
Sanft ruhe ihre Aſche nach manchen Beſchwerlichkeiten ihres 
Erdenlebens. Die Hinterbliebenen. 

Süßenbach, den 10. Auguſt 1860. 


we — — 


5888. Donnerſtag den 16. Auguſt c., früh / 11 Uhr Sitzung 
ſämmtlicher Herren Commiſſions⸗Mitglieder in Thierſchau⸗ 
Sachen. as Comité. 
Hirſchberg den 12. Auguſt 1860. 


Witerariſchezs. 


Jubiläumsbuch! 


In der unterzeichneten Verlagshandlung erschien, und 
ist vorräthig in der Rosenthal'schen Buchhandlung 
(Julius Berger) in Hirschberg 


Geschichte des Siebenjährigen Krieges 
in Deutschland 


von 
J. W. von ARCHENHOLTZ. 
Sechste Auflage. 
Mit dem Portrait Friedrichs II. nach einem Gemälde 
von Pesne, in Kupfer gestochen von A.Alboth, und 
einer kolorirten Uebersichtskarte des Kriegsschauplatzes. 
34 Bogen. 8. Elegant geheftet 1 Thlr. 15 Sgr. 
Elegant 1 1 mit Goldplatte I Thlr. 22½ Sgr. 
Haude & Spener'sche Buchhandlung 
F. WEIDLING. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent hat 
die Widmung der neuen Auflage dieses klassi- 
schen Buches anzunehmen geruht. 
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See 
5 Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau un 

erſchien fo eben und ift in der M. Nofenthal’ihen 
6 Buchhandlung (Julius Berger) eingetroffen; b 


Der Preußiſche Rechts⸗Anwalt, 
oder praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner 4 
und Kapitaliſten, namentlich 5 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, 5 
9 Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Einziehung np 
ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter 
Berückſichtigung aller bis zum Jahre g 
1858 ergangenen Geſetze und Entſchei⸗! 
5 dungen, insbeſondere auch der neuen 
Ae e nebſt mehr als 50 For? 
mularen zu allerlei Klagen, Epecu tions⸗ und % 
Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 3 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſch. Preis 7½ Sgr. 8 
Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten N 
Kreiſen verbreiteten Schrift iſt vollſtändig neu bearbeitet 
worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Dar N 
ſtellung des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu M 
eben, ſondern es will nur dem Geſchäftsmanne die V 
öglichkeit gewähren, die gewöhnlich vorkommenden 
Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen und zu verfolgen 3 
und feine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Rp 
Fällen vor Gericht geltend zu machen. Es iſt Alles V 
weggeblieben, was ſich nicht auf die Verfolgung ver⸗ Ri 
mögensrechtlicher Anſprüche bezieht und unter letzteren % 
iſt wieder denjenigen beſondere Aufmerkſamkeit geſcherkt, 
welche ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. Alle bis W 
Anfang des Jahres 1858 ergangenen Geſetze find ger 
wiſſenhaft benützt und die Darſtellung ſelbſt wie die N 
zahlreichen Formulare werden Genauigkeit und Zuver⸗ 
6 läſſigkeit nicht vermiſſen laſſen. v 
a! 


EIBSEBBEDBDTDDTD — 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5876. Bekanntmachung. * 
Nachdem die ſogenannte Töpferwieſe vermeſſen und pa 
zellirt worden iſt, ſollen h 
Sonnabends d. 25. Auguſt c., Na chm. von 3 Uhr del 
an Ort und Stelle 15 Parzellen reſp. Bauplätze an d 
Meiſtbietenden verkauft werden. 107 
Die der Lieitation zu Grunde gelegten Bedingungen liege 
während der Amtsſtunden im Polizeiamte zur Einſicht au 
Waldenburg den 9. Juli 1860. 
Der Magiſtrat. 2 


5594. Freiwillige Subhaſtation. el 

Das zum Nachlaſſe des Friedrich Wilhelm Blüm 
geböri e 8 Nr. 10 zu Ober⸗Leipe, abgeſchätzt a 
25 rtl., fo 

am 6. September 1860 Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
„Die Taxe und Verkaufsbedingungen können im Bureau 
eingeſehen werden. 

Jauer, den 27. Juli 1860. 


(L. 49 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


II. 


5 

N Subhaſtations⸗Patent. 
unter 95 Dorfe Nieder⸗Würgsdorf, hieſigen Kreiſes, 
ſchen E b. 44 belegene, den Tiſchler Siegismund Menzel’: 
ab 1155 gehörige Freihäu slerſtelle, dorfgerichtlich 
Sale st auf 160 Nihlr., ſoll im Wege der ſteiwilligen 
Paltation in dem auf 
an ab. Oktober 1860, Vormittags 11 uhr, 
meifthiu licher Gerichtsſtelle anberaumten Termine öffentlich 
2 3 verkauft werden. 
unſerem und Kaufbedingungen können vor dem Termine in 

Boller bureau I. eingeſehen werden. 

Kenbain, den 19. Juli 1800. 
nigliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


10 0 ſub Rothwendiger Verkauf. 


66 zu Arnsdorf belegene Mühlen⸗Grundſtück, 
Beben auf 3265 rtl. 27 ſgr. 1 pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
Ben en Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
0 
hei den der darf 1860, Vormittags 1 Ube, R 
arauf haftenden Rente an ordentlicher Ge 
elle ſubhaſtirt werden. 5 


i . 
fee gen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
Ationg (yet 


miedeberg den 15. Juni 1860 


Die bei Bekanntmachung. 5 
Mur : ei Bolkenhain belegene Chauſſeegeldhebeſtelle Nieder: 
und ſederf ſoll vom 1. Oktober 1860 ab verpachtet werden 
Steuze et zu dieſem Behufe im Geſchaſtsloeale des Königl. 
6 Uhr Amts zu Landeshut am 25. Auguſt c. von 4 bis 
Bei Nachmittags ein Termin an. 
Neten em gedachten Amte, jo wie auch bei dem unterzeich⸗ 
erpaaupt Amke können von jetzt ab die Bietungs⸗ und 
der 5 beungsbedingungen, ſo wie die Einnahmeverhältniſſe 
% ebeſtelle während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
bis 6 5 Bieter hat im Termine, in welchem Pachtgebote nur 
der Lulr Nachmittags angenommen werden, vor Beginn 
Nreußiſcaeion eine Caution von 150 Thlr. baar oder in 
erle iſchen Staatspapieren von gleichem Courswerthe zu 
gen. Liebau den 2. Auguſt 1860. 
— Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Neub reiffe⸗ wur 


au der Greiffenberg⸗Laubaner Chauſſc. 3. Abth. 
Submiſſion 


ion. 
ſoldum Bau des rechtsſeitigen Stirnpfeilers der Queisbrücke 
F und nachſtehende Materialien⸗ 
Schachtrutben Bruchſteine, 1840 Cubitfuß regelmäßig 
devoltene Werkſteine, 1839 Cubilſuß vorſchriftsmäßi 
f 4 dbeitete Werkſtücke, 600 Cubikfuß gelöſchter Kall, 

im W. Tonnen gebrannter Kalk, 6 Schachtruthen Ziegelmehl 

Di ege der bo e vergeben werden. 

nter läne und Submiſſions⸗ Bedingungen find bei dem 
Erſt teichneten einzuſehen, und können von letzterem gegen 

Die ung der Schreibegebühren Abſchriften ertheilt werden. 
dem 1 meiſtegelten Offerten ſind bei Unterzeichnetem bis zu 


Monta i 

9 den 20. d. M., Vormittags 10 uhr 

beberaumten Termine abzugeben, in welchem die Erd nung 

* eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
Lau Unternehmungsluſtigen ftattfinden wird. 

Nyiguban, den 6. Auguſt 1860 


1 Der Königliche Baumeiſter. Göbel. 
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Dankfanung. 


8 Auction. 


Montag, den 20. Auguſt c., von fe 9 und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr an, ſollen in meinem Hauſe, innere Schildauer 
Straße Nr. 86, Züchen⸗ und Innlet⸗Leinwand, Kattun und 
wollene Kleiderſtoffe, 4 Tiſchgedecke zu 12 und 6 Servietten, 
einige Möbel und eine große Menge verſchiedener Rolltabake 
in Centnern oder einigen Rollen, Cigarren, Bücher und ver: 
ſchiedene andere Sachen, und Donnerſtag, den 23. Aug. g., 
früh 11 Uhr, vor dem Rathhauſe neben der Hauptwache ein 
Blauſchimmel (Zugpferd) verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 13. Auguſt 1860. Cuers, Auct.⸗Com. 


5865. Im Auftrage der hieſigen Königl. Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion werde ich Donnerſtag den 16. Aug uſt d. J., von 
Vormittag 10 Uhr ab, verſchiedene Schnittwaaren, im 
Werthe von circa 60 Thalern, im Gerichtskretſcham zu Alt⸗ 
Gebhardsdorf öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. Meffersdorf, den 11. Auguſt 1860. Ä 
Kettner, Gerichts » Sectetair. 


5867. Holz⸗ Auction. 
42 Klaftern Rheinländiſch Maaß Stockholz und 7 Klaftern 
ſichtenes und kiefernes Scheitholz ſollen Freitag den 17. Aus 
uſt Nachmittags 4 Uhr im katholiſchen Kirchenwalde meiſt⸗ 
dietend gegen baare Zahlung verkauft werden. h 
Das katholiſche Kirchen-Collegium. 


5862. Auction. 


Montag den 20. Auguſt c., ſollen von Vorm. 9 Uhr ab, 
ee e No. 270, 9 Bottige, 14 Horden zum Stärke 


3 Pfd. Blaubeeren u. 
a. m. meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 


t 186 
ttler, Auctions⸗Commiſſarius. 


5877. Waffermühl: Verpachtung. a 
Eine W̃ mühle mit Cylinder, zwei e 
Spibgang, duch ſchnlellch in 24 St. 15 Scheffel maptend. 
ift zu verpachten. Diefelbe iſt maſſiv i dazu gehören 
92 Morg. Land 2ter Klaſſe, das nöthige Inventarium und 
eine im guten Betriebe befindliche „Bäckerei“. Pacht 450 rtl. 
nebſt einer entſprechenden Kaution. Verkaufspreis 10000 rtl. 

Die Mühle liegt an einer Chauſſee % Meile von Poſen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen franco poste restante 
P. F., Steinau 2/0. abzugeben. 


Pachtgeſu ch. 
5900. Ein Krämerei wird zu pachten geſucht. Näheres 
ſagt unentgeltlich Commiſſionair G. Meyer. 


* 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
5716. Die Freiſtelle No. 13 zu Erdmannsdorf iſt unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen, oder gegen ein kleines 
Gut, oder eine Krämerei mit Acker zu vertauſchen. 
Offerten wolle man unter A. R. an den Glöckner Herrn 
Theidel in Bolkenhain gelangen laſſen. 


Anzeigen bermiſchten Inhalts. 


Kaufmännisches Pensionat. 

Junge Leute, welche für ihren künftigen Beruf kauf. 
männische Kenntnisse bedürfen, finden in meinem Pen- 
sionat Gelegenheit, sich in einem einjährigen Privat- 
Cursus theoretisch auszubilden. Der Eintritt kann zu 
jeder Zeit erfolgen. Wegen näherer Auskunft beliebe 
man sich an mich zu wenden. 
5172. Wilh. Röhrich, 
Director der Handels-Schule in Gotha. 


Wilhelm Stelzig, 
Uhrmacher in Markliſſa, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller dieſes Fach betreffenden 
Arbeiten und verſichert bei ſauberer Arbeit die ſolideſten Preiſe. 


Die Feuer⸗-Verſicherungs⸗Anſtalt 
der Bayer. Hypotheken⸗ u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundeapital von 3,000,000 Gulden, 
denen der bereits completirte Reſervefond von 1,000,000 hinzutritt, hat mir eine Agentur für Hirſchberg 
Umgegend übertragen, und empfehle ich mich zur Vermittelung von 


billig geſtellten Preiſen: Verſichernugen der Ernten in 
geräthe, Kleider, Betten, Möbel und Meatioſen jeglicher Art. 


näherer Auskunft gern bereit. 


5882 


Lebens 


ſchließt gegen feſte Prämien: 
gräbnißgeldern; ſie gewährt: 
Renten jeder Art, ſie empfiehlt endlich ihre 


Kinder - Berforgungs - Kaſſen. 


Proſpecte werden unentgeldlich verabreicht, ſowie unter bereitwilligſter Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, 


Anträge werden angenommen von dem 


Hirſchberg den 28. Juli 1860. 
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cheunen und Schobern, ſowie des Viehes, der Wirthſchaft“ 


Proſpecte, Verſicherungs⸗Bedingungen und Antragsformulare händige 
irſchberg, den 15. Auguſt 1860 


Der Seal agent Apotheker S. Lüer, ſchrägüber dem Königl. Landrathamt. 
Die GERMANIA 
Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft 


Grund: Kapital: Drei Millionen Thaler, 


Lebens: Verficherungen, Ansſtener⸗Verſicherungen, Verſicherungen von Be 
Alterverſorgungen, Erziehungsgelder, Penfionen für Wittwen oder Waiſen 


Apotheker O. Liter, ſchrägüber dem Königl. Landrathamt, 


5857. Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich von j 
an Geburtshülfe ausübe, 
Landeshut, im Auguſt 1860. 


Dr. Grosser, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 


> h F * 

8 Tanz: Unterricht. | 
Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch ergebenſt, daß 2 

von ihm angekündigte Curſus heut Abend 7 Uhr im lleing 

Theater⸗Saale (drei Kronen) beginnt. Um fernere geneidlt 

Anmeldungen bis zu dieſem Termine bittet Jäger 4 


Sees sss νν,EẽEũ 
55 5855. Geſchäfts⸗Verlegung. 
88 Meinen werthen Kunden von Stadt und Land die c 
55 ergebenſte Anzeige, daß ich meine Kleider handlung 
55 von der Goldberger Straße in das von mir erkaufte # 
ch Haus, Königſtraße Nr. 140, nahe am © et reidemarkt & 
68 verlegt habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. Be. 
65 ſtellungen werden auf das ſchnellſte und billigſte 
ausgeführt. Jauer den 9. Auguſt 1860. 
; Gujtav Kläſſel jun. c 


& 
SPELPSPLPEBELLLIESLLESELFEEN 


1 
erſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten möglicht 


— 2 * N 
ich jederzeit unentgeltlich aus und bin ich M 
A # 


zu Stettin, 


Special: Agent 0 


5545, 

Poli; nd Nachdem mir von Einer Wohllöblichen Königl. 

Conante Sermaltung hierſelbſt die Conceſſion als Agent 5 

Aal en ertheilt worden iſt, empfehle ich mich Einem hohen 

dend zur hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 

Heſchaft ebernahme von in dieſe Branchen einſchlagenden 

Ausführun und Arbeiten, unter Zuſicherung der prompteſten 
Geldber bei ſtrengſter Discretion. 

8 E. Gürtler. Junkernſtraße No. 233. 

Abbitte. 

ik babe, Te ie ap Ben be: 

n et ierdur itte und erklä ü 

. rechtliche Frau. Friedersdorf. Bin 1 55 


5736 
berger Line ſchön eingerichtete Gaſtwirthſchaft im Hirſch⸗ 
u 97 * wo viel Verkehr und wozu 16 Scheffel Ale 
© gebören, ſteht bei Anzahlung von 1200 rtl. zum 
Herrn S h fäheres auf portofreſe Briefe beim Müllermeiſter 
R el in Quirl bei Schmiedeberg. 
zu Sei Wegen Erbesauseinanderſetzung iſt die Scholtiſei 
ae dane 175 Lauban zu verkaufen, und ſofort zu über⸗ 
ebören: 
U Mone dan (gut gehaltene Gebäude mit 18 Preuß. 
2 ex 
9 Ein ſeparirtes Grundſtück von 40 Morgen, 
4) Eine neuerbaute Gärtnerſtelle mit 12 Morgen, 
Dieſe fn, neues Haus nebſt Garten. 
und wi ind im Ganzen, oder auch getrennt, zu verkaufen, 
biergr rd hierzu ein Bietungstermin auf den 28. Auguſt c. 


geld neren wozu zahlungsfähige Käufer ergebenſt 


w 
ſahrin Verkaufsbedingungen ſind an Ort und Stelle zu er⸗ 


Seiſſersdorf im Auguſt 1860. 
. Die Scholz Nickgen ' ſchen Erben. 


4 in der ſchönſten Gegend Schleſiens, 
dann Rittergut die Gebäude maſſiv, iſt mit ſämmt⸗ 
zu verkandte, wie es ſteht und liegt, unter ſoliden Bedingun⸗ 

aufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Guſtav Schumann in Goldberg. 
Junkerſtr. Nr. 227. 


. Mühlen Verkauf, 


im be in einem Bauerndorfe in der Nähe von Neumarkt 
Morges en Zustande gelegene, freie Bock Windmühle mit 30 
Bemen Ader ift wegen Erbſchaſtsregulirung bei einer an: 
3 Anzahlung aus freier Hand bald zu verkaufen. 
ere Auskunft ertheilt 
Müllermeiſter Buch in Biſchdorf. 


fat Eine freundliche Beſitzung in ſchönſter Lage und 
t, auch frei von Waſſersgefahr, in der Nähe Warm⸗ 

ift ſofort zu verkaufen. Auskunft ertbeilt 

| er Buchdruckereibeſitzer Neumann zu Warmbrunn. 


Haus Verkauf. 
Das Haus Nr. 270 in Warmbrunn mit ſchönem 
Obſt⸗ und Gemüfegarten, 7 heizbaren Stuben, vielen 
gefahr Kammern, Küchen und Kellern, obne jede Waſſers⸗ 
e 8 
in R eres darüber ertheilt Herr T. H. midt 
Heriſchdorf, 5810. 


tif 
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5851. Verkauf einer Noßmühle. F 

Eine Roßmühle, enthaltend einen Mahl: und einen 
Schrot oder Spitzgang, complet, iſt fo konſtruirt, daß das 
Gewerk ſich zu einer Waſſermühle umwandeln läßt, iſt bei 
Baarzahlung zu ganz ſolidem Preiſe baldigſt, im Auftrage 
durch den Müllermſtr. Leder in Reichwaldau, zu verkaufen. 

So wird eine Mahl: und Schneide mühle mit Acker, 
zu dem Preiſe von 5000 Rthl. durch denſelben zum Verkauf 
nachgewieſen. 


5883. Das Haus No. 9 in Schadewalde bei 5 
enthaltend 4 Stuben, 2 Kammern und ein Stückchen Acker, 
ſoll verkauft werden. Näheres iſt zu erfragen bei dem 
herrſchaftl. Wirthſch. Inſpector Hrn. Walter in Schadewalde. 


ande ſich befind⸗ 


5879. Eine 200 Fuß lange, in gutem use 


liche Tuchrahme iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Naumburg a. Q. J. Mid e. 
5875. 


Lilioneſe 
iſt von dem Königl. Preuß. Miniſterium für Medizinalange⸗ 
legenheiten geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten 
zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den 
Betrag retour. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche ohne Ga⸗ 
rantie 20 Sgr. 5 

Erfinder: Rothe u. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 

Die Niederlage befindet ſich bei 
Friedrich Schliebener in Hirſchberg. 


Brackviehverkauf. 


Beim Dominio Waltersdorf, nächſt Lähn, ſtehen 16 Stück 
einjähriges, 22 Stück zweijähriges Schafvieh und 36 Stück 
ältere Mutterſchafe, die theilmeife noch zur Lammzucht geeignet 
und ſämmtlich geſund find, zum Verkauf. 


5902. W. Stahlberg's ; 
Goldrahmen- und Goldleiſten⸗Fabrik 


empfiehlt ihr Lager von Photographieraßmen, Goldleiſten, 
Gardinenbrettern und Gardinenhaltern. 
Auch werden Bilder eingerahmt. 

Hirſchberg. W. Stahlberg, Vergolder. 
5837. Auf dem Dom. Friedersdorf bei Greifenberg find 
junge Hühnerhund Bei ſehr guter Race à 2 Rihlr 
zu verkaufen. i Bi AT, 
5785. Einige, den Erben des zu Löwenberg verſtorbe⸗ 
nen Muſiklehrer Scholz gehörige, ſehr gut gehaltene 
Flugelinſtrumente jind ſofort zu verkaufen; — 
ebenſo ein zwar geſpieltes, aber faſt noch neues, ſehr 
dauerhaftes 45 Inſtrument. Nähere Aus- 
kunft hierüber erthei l BER. 

ft der Lehrer Uſchner in Löwenberg. 
— 8 Ein noch gan; brauchbares Billard mit Zube or 
iſt wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. Dar ne 
iſt beim Handelsmann Dumſch in Jauer zu erfahren. (5856. 


ot 
[0] 
— 
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Waldenburger Porzellan 


5880. 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 


a Stüd 
mit 
Gebr.» Ant, ſie iſt daher zur 


3 Sgr. 


Waldenburg: Rob. Engelmann und in 


5892. 
und deshalb unter herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 
Hirſchberg, Butterlaube Nr. 37. 


8 


empfehlen in großer Auswahl billigſt 


5 Für Bandwurmkranke! 


Ich beſeitige jeden Bandwurm leicht und gefahrlos 
binnen 3 Stunden. Die Arzenei iſt verſendbar. 
Meffersdorf bei Wigandsthal, Kreis Lauban. 
Dr. medic. Räuſchel. 


5775. Wagen: Verkauf. N 


Ein neuer ee Fenſterwagen und ein ge⸗ 
brauchter ganz eichter weiſpänniger Fenſter wagen ſtehen 
zum Verkauf bei R. Kretſchmer in Warmbrunn. 


BILLARD- FABRIK 


des A. Wahsner in Breslau, 
Nicolai -Strasse Nr. 55, 

empfiehlt eine Auswahl Billards, engl. Kreiskegel⸗ 

bahnen, Centrifugalkegelbahnen, Quees und ge⸗ 

drehte Queesleder. Das Beneben der Billards wird zu 

reelen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5547. 


5894. Ein Pferd, brauner Wallach, zum Reiten und 
Fahren ganz fromm, iſt bald zu verkaufen. 
Wo? ſagt der Thierarzt Seibt. 


5895. Ein leichter Plauwagen iſt für den feſten Preis für 
20 Thlr. zu verkaufen bei dem Böttchermeiſter Neumann. 


SDBTRTDDSDBIEDBE 

& 5878. Preß⸗Hefen von beſter Qualität 9 
ſind von jetzt ab wieder vorräthig bei 

5 Liebenthal. Trudo Mertin. 


ISSEEDDRDSSEBTBTPDBDE 


Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSOELSEIFE 


iſt als ein 3 mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; 
rlangung und Bewahrung einer geſunden, weißen, zarten und weiche 

Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter Qualität ſtets ächt zu haben in 
a Hirſchberg bei J. G. Hanke & Gottwald, ſowie auch in Bol- 
kenhain: Carl Jentſch, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg: Mücke & Fiſcher, Görlitz: C. A. Starke, 
berg: J. E. Günther, Hayn au: Theod. Glogner, Jauer: ] 
nr C. F. Reichelt jun., Lauban: Robert Ollendorf, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F 
imptſch: Emil Tſchor, 5 W. Bornhäufer, 
armbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


Einem geehrten Publikum zur geneigten Anzeige, daß ich mein Meubles ⸗ Lager zu räumen beabſich 


0 RNRouleauxr 


Wwe. Pollack & Sohn. 


7 2 


i 
chen einem pachel] 


pi 
Gag 
„F. Reiche 
Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahle 


Oswald Werſchet, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf 


lige 


E. Liebich, Tiſchlermeiſter. 


Wwe. Pollack 8 Sohn. b 


5 Ledertuch, WE 


ächt Amerikaniſch, empfiehlt ö 
J. D. Cohn, 4 
neben dem Gaſthofe zum deutſchen Hause. 


Feinſte neue Heeringe 
friſch und billig bei 
588. Wilhelm Scholz, äußere Ehildauerftf 


mtauf⸗Geſuche. 
5848. Einen jungen, circa einjährigen kräftigen Hü hn 
hund von guter Rage wünſcht ſofort zu kaufen 
Hirſchberg. der Seifenſieder He ene 
— 


et 


5835. Ein Scholtiſei⸗ oder ein Freigut mit guten) N 
Acker ꝛc., ſchönen Wohn: und Wirihſchaftsgebäuden, vo fi 
ſtändigem lebenden und todten Inventar, ſicherem 
pothekenſtande, wird preismäßig zu kaufen gewünſchl. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann N. Fels mann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


5853. Kauf⸗Geſuch. | 

Alle Sorten Metalle, Kupfer, Zinn, messing 

Blei, Zink, Eiſen, Bruch⸗ und Schnitt 
desgleichen alle Sorten Hadern kauft zu den höch 

Preiſen R. P. Grauer in Schö nan 
Jr basgeds a m unn 5 x 

altask ua Pag ink meta 1875 m vg MW 

EEG — — — — ©. u — —— T 

Su bermiethen. 4 

5808, Bimei Stuben, Kabine, Rüde und Beilap find WE 

1. October c. zu vermiethen bei E. A. Hape 


— 


5726 V 2 

Gotiſch don Michaeli ab find in meinem Haufe (ſogenanntes 

Stat ſches Haus) mehrere Wohnungen, als auch 
armbrden an permanente Miether zu vermiethen. 

„eokmdrunn, den 3. Auguſt 1860. v. Lippa. 

„ Ein rentabler Sr 1 80 Idi 
dermi rentabler Specerei:Laden jteht baldigſt zu 
3 Wo? ſagt die Expedition d. Boten. * 
* Eine Str D * FF r St 
au : ube parterre, vornheraus, mit Zubehör, iſt 
—_"ermietben, dunkle Burgſtraße Nr. 147. Bac 


— 


5097 Perſonen finden Unterommen. 

Anh; Offene Lehrerſtelle. 
einem Heger Stadtschule ſoll die zweite Lehrerſtelle mit 
gung a von 160 rtl., 22 rtl. 20 ſgr. Heizungsentſchädi⸗ 
Werber a freier Wohnung beſetzt werden. Es werden Be: 
A. aufgefordert, ſich ſpateſtens bis zum 15. September 
Zan ſe een Paſtor unter Beifügung ihrer 

eu⸗ 8 

u. Tomys'l im Herzogthum Poſen, Kreis Buck, 

4 c den 8. Auguſt 1860. Lauge, Paſtor. 
obige oaeminarfreunde des Unterzeichneten, welche ſich um 
aan Abele 3 5 A 149 — auf Verlangen 

4 en hieſigen Ort und die Umgegend. 
We Tomps'l, den 8. August 1860. di 

600. 3 x Weidmann, eriter Lehrer. 
und lo 
def be 


n Büttenarbeiter finden dauernde 
ende Beſchaͤftigung in der Papierfabrik zu Klitſch⸗ 
Bunzlau. 


en auchbarkeit und Ehrlichkeit durch gute Atteite aus⸗ 
erinns, wird . 420 Beine! a Sale als 
„gegen gutes Lohn geſucht. o? ſagt die 
des Gebirgs Boten. 1 120 


5836 Zwei 
% Zwei geborene Franzöſinnen oder franzöſiſch 
Agende Schweizerinnen können in vornehmen Haan 
band onnen mit gutem Gehalte und freundlicher Be: 
Auftrag verbundene Stellen erhalten. 
in Beg und Nachweis Kaufmann N. Felsmann 


slau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


dm, Perfonen ſuchen Unterkommen. 
i Annonce. 


eu 
Walid 


ſcho N Kaufmann in den zwanziger Jahren, verheirathet, 
den eineheere Jahre ſelbſtſtändig, ſucht a ſülden Ane. 
Stabi Stellung in einem Comptoir, Fabrik⸗ oder anderem 
e del h 9 lire Ay zur Seite. Gütige 
man unter Chiffre R. St. i i 
diefeg Blaues . 5 in der Expedition 
cer Ein junger Mann — Handlungs diener — wel: 
vie 8 jeder Geſchäfs⸗Branche routinirt mit der einfachen 
uignpelten Buchführung vollſtändig vertraut iſt, ſucht 
N aeli c., oder auch früher, ein anderweites Unterkommen. 
Gera pfeblungen ſtehen demſelben zur Seite. 
5 Via Adreſſen werden unter A. 100. an die Expedition 
lattes erbeten. 


1 
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5850. Ein junges anſtändiges Mädchen, gut empfohlen, 
im Weißnähen, Schneidern, Sticken, Putzmachen, überhaupt 
allen feinen weiblichen Ar eiten geübt und mit der feinen 
Wäſche vertraut, ſucht zu Michaeli ein ihren Fähigkeiten 
eniſprechendes Unterkommen. Sollte es gewünſcht werden, 
fo könnte der Antritt auch ſofort erfolgen. — Gefällige An⸗ 
fragen beliebe man unter der Chiffre P. R. Schönau poste 
restante abzugeben. 
5845. Ein geprüfter Bäcker meiſter, welcher noch unver: 
beirathet iſt, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein ſehr 
baldiges dauerndes Unterkommen in einer Mühle. Nähere 
Auskunft eriheilt auf portofreie Briefe 
der Bäckermeiſter Kutter in Bunzlau. Zollſtraße. 
E—— ˙*»mw . %ͤ ..... ̃⅛ ..... RT TE 
5834. Es ſucht ein ſolider mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Mühlen werkführer der jeder Anforderun 
im Mühlenfache, ſei es mit Waſſer⸗ oder mit Dampf⸗ 
betrieb, vollkommen Genüge leiſtet, ehrlich, nüchtern 
und verlaßbar iſt, einen Poſten als n eee 
oder als Mühlenverwalter. Derſelbe iſt auch im Muͤh⸗ 
lenbau nicht unerfahren und würde gern kleine Repara⸗ 
turen am Werk, ſo wie bei der Maſchinerie bewerkſtelligen. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
PPP 


5874. Ein junges Mädchen, welches ſeit Jahren auf dem 
Lande als Kammerjungfer gedient, gute Zeugniſſe hat, 
ſucht als ſelbige ein Unterkommen, ſie wäre auch nicht ab⸗ 
geneigt mit Bade⸗Herrſchaften nach Auswärts zu gehen. 
Wo? ſagt der Webermeiſter Sacher in Warmbrunn. 


Lehrlingsgeſuche. 
5903. Ein Sohn anſtändiger Aeltern kann bei mir als 
Lehrling eintreten. W. Stahlberg, 
Vergolder in Hirſchberg. 


5789. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen 
welcher Luft hat die Handlung zu erlernen, findet Michaell 
d. J. ein Unterkommen in der Handlung von 

Jauer im Auguſt 1860. Traugott Förſter. 


Gefunden 


mit weißen Füßen zu mir gef 
denſelben gegen Erſtattung 85 Koſten zurückerhalten bei 


5873. Verloren 
wurde auf dem Kavalierberge, oder auf dem Wege von dort 
bis zur Langgaſſe ein goldenes Medaillon mit einem 
Daguerreotypbilde; ferner eine penjefarbige Schleife nebſt 
Stahlſchnalle. Der . erhält bei Abgabe eine angemeſſene 
Belohnung in der Expedition des Boten. ER 
Auf dem Wege von Fiſchbach nach Schmiedeberg über 
Sarnborf 105 Ober⸗Buchwald iſt eine Lorgnette, ſchwarz, 
mit Silber . Gläſern, verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, ſie gegen Belohnung bei Herrn 
Riemermeiſter Herzbecher in Fiſcbach abzugeben. 


1 
nn 


5884. Der ehrliche Finder eines auf der Straße von Heriſch⸗ 
dorf bis Hirſchberg verlorenen Umſchlagetuchs wird er⸗ 
ſucht, es gegen eine Belohnung in Hirſchberg, Sand⸗Bezirk 
Nr. 952, abzugeben. 


Geld ver ſtehr. 
5841. 500 Rthlr. fird in Apoints à 300 Rihlr. und zwei⸗ 
mal A 100 Rthlr. gegen pupillariſche Sicherheit baldigſt zu 
vergeben durch die Stadt⸗Hauptkaſſe zu Schmiedeberg. 
5899. Ein kleines Kapital von 70 — 80 Thaler wird bei ge: 
nügender Sicherheit und guter Zinſenzahlung binnen 8 Tagen 
geſucht. Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


Einladungen. 
Vorläufige Anzeige, 
Zu einer Italieniſchen Nacht 
ladet auf Sonnabend den 18. d. M. ins Landhaus zu Cun⸗ 
nersdorf freundlichſt ein hiele. 


5891. __ Mittwoch den 15, August a. e: 
„Militair⸗Concert“, 


ausgef. vom Muſilchor des 1. Küraſſier-Regiments, 


in der Brauerei zu Stonsdorf. 
Anfang um 3 Uhr. 


Mittwoch, den 18. Auguſt Concert in 
Hermsdorf u. K. Entree für Herren 2 ½ Sgr. 
Damen 1 Sgr. Tietze. 


5890. Donnerſtag, den 16. F 


Großes Concert 


von der Liegnitzer Muſtk⸗Kapelle im Schießhauſe zu Schmiede: 
berg, bei ungünſtiger Witterung im Saale, Anfang 6 Uhr, 
wozu einladet Wirſig. 
5892. Einladung 
auf Sonntag, den 19. und Mittwoch, den 22 Auguſt, 
zur Erntekirmes zu Belvedere zur halben Meile. Für 
friſche Kuchen und gutes Getränke wird geſorgt ſein. 

Schmiedeberg, den 13. Auguſt 1860. 

Ferd. Schwencke, Gaſtwirth. 


5854. Sonntag den 19. Au guſt 
Erutefeſt in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf 
mit Konzert und Tanzmufik. 

Hnfang 5% Uhr. Git 2% e E. Miller 
Allen geehrten Familien und Geſchäftsreiſenden wird das 
Hötel zum braunen Hirſch 
in Görlitz, 5842. 
in jeder Beziehung ausgezeichnet, aufs Beſte empfohlen. 


— 


5870. 


werden kann. Inſertionsgebühr: 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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5738. Die jetzt kommenden ſchönen Tage wer“ 
den die Blumenflor auf dem Dache meine 
Weinhalle mehr entwickeln — ich erlaubt 
mir zu geehrtem Beſuch ergebenſt einzuladen 
und verſichere, daß Jedermann an dieſe | one 
Dachanlage, welche die vollkommenſten A 
ſichten ins Gebirge bietet, gefeſſelt fein wird. 
— Ein gutes Fernrohr von Frauenho 
und Utſchneider bringt alles Ferne klar um 
rein. Es muß ferner für Jeden erfteuli 
und intereſſant ſein, ſolche Anlagen auf einem 
Dache, welches mit Häusler ſchen Hol“ 
Cement, meinem Fabrikate, gedeckt u 
ſich auch nur durch dieſe Dekungsmethode 
ſchaffen läßt, zu ſehen. 
Von meinen Fabrikationsartikell 
erlaube ich mir 1 
Champagner — eigenes Fabrikat 
von grünberger u. franzöſiſchen Weinen bereit * 
Kirſch⸗ und Himbeer⸗Syrop, völlig 
klar, friſche Kochung, 3 
Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Spt 


zur Kur, 

Aepfelwein⸗Eſſig zur Kur, auch zun 
Einlegen der Früchte, a 

Süfen Aepfelwein, 

Nofbaargras zum Polſtern, 7 

alle Sorten fremde Weine laut aushal“ 

gendem Preis verzeichniß beſtens zu empfehlen. 


Hirſchberg. Carl Sam. Haeusler! 
Getreide: Markt: Preiſe . 9 
Jauer, den 11. Auguſt 1860. 


3 oggen | Gerite gar 
r. pf.ketl. for. pf. ſrtl. ſgr. pf. etl. 087 


öäfter 13 10.— 1er 11 5 
ittle | 3 | —| 1[20/—1 1 
Niedrigſter J 2 — 


Schnellpreſſendrud bei C. W. J. Krahn 


